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Die Deutſchnationalen zur Reichsreform
Um den Einheitsſtagat

Der auf den deutſchen Stämmen aufgebaute Einheitsſtaat die natürliche und
gegebene Form des Staates. 7 a i hontſterte Einheitsſtaat keine

rſparn
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 9. Dezember.
Die für heute früh anberaumte Sitzung der Parteivertretungder Deutſchnationalen rerſpricht hntereſſante Debatten. Auf

ihrer Tagesordnung ſtehen Verfaſſungsfragen und Verwaltungs-
rm. Ueber die Arbeiten der beiden für dieſe Themen ein

ten Ausſchüſſe werden die Reichstagsabgeordneten Hugen
und Berndt referieren. Nach einer ſicher ausgedehnten

Ausſprache dürfte eine gemeinſame Entſchließung gefaßt werden,
über die heute freilich woch nichts geſagt werden kann, deren
Richtung aber aus den Arbeiten der Ausſchüſſe zu erkennen iſt.
Das Programm, das heute aufgeſtellt werden dürfte, enthält

die deutſchnationale Stellungnahme zur Reichsreform.
Sie lehnen den mechaniſierten Einheitsſtaat ab, und zwar aus
zwei Gründen. Sie ſehen die auf den deutſchen Stämmen auf
gebaute Reichseinheit als die geſchichtlich und natürlich gegebene
Form des Staates an und ſie verſprechen ſich von dem

mechaniſterten Einheitsſtaat auch keine Erſparniſſe.
die nun einmal notwendigen Sparmaßnahmen können am beſten
durch eine Neuabgrenzung der Aufgabengebiete zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden und durch eine Abkehr vom rein
parlamentariſchen Regierungsſyſtem erreicht werden. Mit einer
verringerung der Rechte des Parlaments und mit einer Stärkung
der Rechte des Reichsrats und des Reichspräſidenten glauben
die Deutſchnationalen die viel zu komplizierte Regierungs

maſchinerie des heutigen Deutſchlands vereinfachen und ver-
billigen zu können. Kernpunkt der bisherigen Beratungen iſt wohl
der Vorſchlag,

den Dualismus zwiſchen Preußen und dem Reich
wieder herzuſtellen,

d. h. die alte Perſonalunion zwiſchen den Staatsoberhäuptern
und den Miniſterpräſidenten des Reiches und Preußens wieder
herzuſtellen. Schließlich verlangen die Deutſchnationalen eine
Einſchränkung des viel zu ſtark aufgeblähten Aufgabenkreiſes
von Reich, Ländern und Gemeinden. Noch immer in der Ge
ſchichte hat ein Staat, wenn er in Not kam, ſeine Aufgaben ver

mindert,
während das neue Dentſchland unter demokratiſcher und
ſozialiſtiſcher Herrſchaft in einer ſolchen Lage dem Staate

immer mehr Verpflichtungen aufpackte.

In dieſer Richtung liegt auch der Vorſchlag einer von den
Parlamenten unabhängigen Jnſtanz, die der Geldbewilligungs
maſchine etwas auf die Finger ſieht. Es iſt wohl anzunehmen,
daß die deutſchnationalen Forderungen, wenn ſie in der von den
Ausſchüſſen gewieſenen Richtung liegen, größtes Aufſehen er
regen, denn ſie ſind das erſte prakliſche und vernünftige Wort,
was zu der vielbeſprochenen und wenig behandelten Frage ver
Reichsreform geſagt wurde. Daß Konſequenzen, wie die gewiſſe
Unabhängigkeit der vom Reichspräſidenten ernannten Miniſter
vom Parlament, Gegnerſchaft hervorrufen, iſt wohl anzunehmen.
Aber man ſtelle ſtatt der Kritik erſt einmal beſſere Vorſchläge auf!

GGGGoGGGGGGGGGGGGGGGGGGG eKrupp von Vohlen und Halbach
warnt vor überſpannten Belaſtungen

der Schwerinduſtrie
Eſſen, 9. Dezember.

Jn der Hauptverſammlung der Friedrich Krupp A.G. ergriff
der des Aufſichtsrats Dr. Krupp von Bohlen und Hal
bach das Wort zu einer längeren Rede, in der die durch die Lohn-
und Arbeitszeitforderungn der Arbeiterſchaft aufgeworfenen
T einen breiten Raum einnahmen v. Bohlen und Halbach

u. a.:
Die deutſche Eiſeninduſtrie zarf ſich nicht vom Weltmarkt und

vor allem vom Export zurückdrängen laſſen, wie dies durch die
Geſetzgebung der letzten Jahre mit ihren unerträglichen Laſten
wangsläufig geſchehen iſt. Die neuen Forderungen in Arbeits
it und Löhnen laſſen jedes Augenmaß für das wirtſchaftlich
Rögliche vermiſſen. Jhre Erfüllung würde die Aufhebung jeder
berdienſtſpanne und die Wiederkehr der Verluſtwirtſchaft be
deuten. Die Lage der Eiſeninduſtrie iſt wenig erfreulich. Die
Mulandspreiſe ſind trotz beſſerer Nachfrage unverändert geblieben.
die Weltmarktpreiſe liegen unter den Geſtehungskoſten. Man
ſteuert jede Verdienſtſpanne hinweg.

Zu den ſozialpolitiſchen Streitfragen der Arbeitszeitverord-
nung erklärte Dr. Krupp von Bohlen, die Eiſeninduſtrie denke
nicht daran, der Einführung der Arbeitszeitberordnung grund-
ſäliche Schwierigkeiten zu bereiten. Sie habe der Regierung
gezeigt, wie durch ſchrittweiſe Durchführung des Achtſtundentages
deſſen allmählicher Wiedereinführung auch die Jnduſtrie zuge
ſtimmt habe, eine ſchwere Schädigung der Wirtſchaft vermieden
werden könne. Die allgemeine Entwicklung könne aber nur
aganiſch entſprechend der weiteren Erholung und Feſtigung der
deutſchen Wirtſchaft erfolgen. Es iſt unſere Pflicht, ſo ſchloß
von Bohlen und Halbach,

vor gefährlichen Experimenten zu warnen Verfrühte und
übereilte Maßnahmen können nur zum Schaden deſſen

ausſchlagen, zu deren Nutzen ſie erdacht ſind.
offen wir, daß die bevorſtehenden Verhandlungen im Geiſte der

tſtändigung geführt werden und ſich ein Arbeitskampf ver
weiden läßt, der ſchließlich nur neue Schäden für alle Beteiligten

zuletzt für die geſamte Volksgemeinſchaft bringen

Erneute Stillegungsanzeigen
Aachen, 9. Dezember.

Das „Echo der Gegenwart“ meldet: Die Direktionen des
Ehweiler Bergwerksvereins und der Hüttengeſellſchaft „Rote
Erde haben in Auswirkung der Beſchlüſſe der rheiniſchweſt

Hagen, 9. Dezember.

hen
r

der Betriebsſtillegung zum 31. DezemberAuf die Anzeige
heben die n in Hamm von der Regierung

werinduſtrie ebenfalls Stillegungsanträge bei der
geſtellt.

in Arnsberg die Nachricht erhalten, daß die Weſtfäliſche Draht-
induſtrie und die Vereinigten Stahlwerke, Abteilung Weſt
fäliſche Union, am Freitag, 9. Dezember, Stillegungsverhand-
lungen angeſetzt haben. Die beiden Werke hatten ſich dem Vor-
gehen der Großeiſeninduſtrie angeſchloſſen.

Die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“
zur Entſcheidung des Völkerbunds-

rates in der Schulfrage
Gleiwitz, 9. Dezember.

Die „Oberſchleſiſche Volksſtimme“, das Organ der Ober-
ſchleſiſchen Zentrumspartei nimmt in ihrer Freitagsausgabe zur
Entſcheidung des Völkerbundsrates im oberſchleſiſchen Schulkon
flikt in einem Leitartikel Stellung, der die große Enttäuſchung
OberſdAſeſiens über zie neue En' ſcheidung des Völkerbundes zum
Ausdruck bringt. Aus der Tatſache, daß es der deutſche Außen-
miniſter geweſen ſei, der den Vorſchlag gemacht habe, das Haager
Schiedsgericht um eine authentiſche Jnterpretation zu erſuchen,
könne man, ſo führt das Blatt u. a. aus, mit Sicherheit ſchließen,

Ein Täter des Geldraubes
im Poſtamt Halle gefaßt

Einzelheiten auf Seite 3.
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daß eine Einigung auf dem Boden des Rechtes wiedex einmal
unmöglich geweſen ſei, und daß die übrigen Ratsmitglieder davor
zurückgeſchreckt ſeien, den polniſchen Chauvinismus a uf den
klaren Wortlaut der Verträge und Abmachungen zu verweiſen.
Es wirke niederſchmetternd, immer wieder erleben zu müſſen,

daß die deutſche Außenpolitik ſich in dieſer für das deutſche
Volkstum ſo wichtigen Frage nicht durchſetzen könne;

obwohl die Rechtsinterpretation des Haager Schiedsgerichts nicht
anders als im deutſchen Sinne ausfallen könne, müſſe doch die
Frage geſtellt werden, was geſchehen werde, wenn

Polen die Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes der
Welt ebenſo behandle wie die Entſcheidung über die

Stickſtoffwerke,

und ob der Völterbung eingreifen werde, wenn Polen unter
Mißachtung dieſer Entſcheidung die ſchulpoltiſche Unterdrückung
des deutſchen Volksteiles fortſetze.

Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß durch die
dauernde Nichackkung des Genfer Vertrages durch Polen die
Grundlagen des Vertrages ung damit auch die Greundlagen der
geſamten oberſchleſiſchen Entſcheidrng des Völkerbundes er
e und Reviſionsgründe für dieſe
eien,

Geſchäſtsſelle Verlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Chiele Halle Saale

Entſcheidung gegeben
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Das KRealgymnaſtum
Von

Dr. Röhrscheidt, Oberſtudiendirektor am Stadtgymnaſium Halle.

Nachdem nunmehr ausführlich über das neue Real-
gymnaſium geredet worden iſt, dürfte es ohne „in ein
ſchwebendes Verfahren einzugreifen“ an der Zeit ſein,
die Gründe zu erörtern, die zu der beabſichtigten An
gliederung des realgymnaſialen Zweiges
am Stadtgymnaſium geführt haben.

Jm voraus ſei bemerkt, daß weder die Zuſtimmung der
Stadtverordneten, noch die Genehmigung der Schulaufſichts-
behörde vorliegt. Doch es beſteht die Hoffnung, daß beide
erfolgen, da ein Bedürfnis für das Realgymnaſium in
Halle tatſächlich vorhanden iſt.

Tatſache iſt zunächſt, daß die realen Anſtalten Halles die
Sextaanwärter kaum faſſen können, daß ferner die Klaſſen
dieſer Anſtalten bis an die Grenze des Möglichen (in den
unteren Klaſſen bis zu 55 Schülern) gefüllt ſind. Es ſteht
ferner feſt, daß eine Uebergangsmöglichkeit von Mittel
ſchülern auf die höhere Schule kaum noch vorhanden iſt, weil
die Aufnahmeklaſſen gefüllt ſind. Feſt ſteht endlich, daß
eine Menge nach hier verſetzter Beamter keine Ausbildungs-
möglichkeit für ihre Kinder beſitzt, weil deren frühere
Schule, das „Realgymnaſium alten Stils“, hier fehlt und
Uebergangsmöglichkeiten auf eine andere Anſtalt ohne Zeit-
verluſt und Koſtenaufwand für private Nachhilfe nicht vor-
handen ſind. Daß eine Stadt, die etwas auf ſich hält, den
Kindern ihrer Bürger die Ausbildungsmöglichkeiten gibt,
die ſie dafür wünſchen, verſteht ſich von ſelbſt. Bei der
ſtarken Entwicklung Halles läge alſo über kurz oder lang
rein äußerlich die Notwendigkeit vor, durch Bau einer neuen
höheren Schule dem allgemeinen Bildungsdrang entgegen
zukommen, einem Bildungsdrang, der äußerlich noch da
durch geſteigert wird, daß immer mehr Berufe hohe Be-
rechtigungen für ihre Anwärter fordern.

Daß unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
dieſem Bedürfnis nicht leicht entſprochen werden kann, iſt
klar, zumal auch die Volks und Mittelſchulen mit vollem
Recht ihre Anſprüche ſtellen. Nun liegen aber am Stadt
gymnaſium die Dinge ſo, daß für die Unterrichtsbedürfniſſe
eines Realgymnaſiums infolge zäher Vorarbeiten und
tätiger Mitwirkung von Magiſtrat und Schulfreunden
vorläufig geſorgt iſt, daß auch die Raumfrage nicht
unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnet. So dürfte die
vor ungefähr 10 Jahren ſchon einmal aufgeworfene Frage
nach einem realeren Nebenzweig heute ſchon aus dieſen
äußeren Gründen berechtigt ſein. Hinzu kommt, und das
iſt das eigentlich Ausſchlaggebende geweſen, eine rein
pädagogiſche Erwägung.

Ein Schüler des humaniſtiſchen Gymnaſiums war bis
her mit der einmal gewählten Anſtalt auf Gedeih und Ver-
derb verbunden. An ſich iſt ja ſchon die Frage nach der
zu wählenden Schulgattung ſchwierig, weil kaum jemals ein
9--10jähriger Schüler ſo beſtimmt ausgeprägte Begabungs-
richtung zeigt, daß man ſagen könnte, er gehört auf dieſe
oder jene Anſtalt. Aber während doch für die realen An-
ſtalten immerhin Uebergangsmöglichkeiten von der einen
zur anderen Schule vorhanden waren, falls ſich eine ent
ſchiedene Begabungsrichtung bei dem Schüler zeigte, waren
dieſe Uebergangsmöglichkeiten für einen Gymnaſiaſten bis-
her ausgeſchloſſen. Dem ſoll nun abgeholfen werden, und
zwar innerhalb der Anſtalt ſelbſt. Nunmehr wird erſt bei
12—-13 Jahren eine Entſcheidung getroffen werden müſſen,
ob der Junge den gymnaſialen oder realen Bildungsweg
wählt. Daher unterſcheidet dieſes das neu zu gründende
Realgymnaſium von dem Reformrealgymnaſium, daß alle
Schüler, ganz einerlei, ob ſie ſpäter den humaniſtiſchen oder
realeren Bildungsweg wählen, als erſte Fremdſprache die
lateiniſche Sprache erlernen, auf Quarta Engliſch hinzu
bekommen. Mit Untertertia erſt beginnt eine Gabelung.
Der realgymnaſiale Zweig bekommt (an Stelle des
Griechiſchen) das Franzöſiſche. Erſt hier muß alſo die
endgültige Entſcheidung fallen.

Etwa umgekehrt geht das Reformrealgymnaſium vor.
Es beginnt mit Franzöſiſch oder Engliſch, bekommt ſpäter
Latein hinzu. Welcher Weg der beſſere iſt, ob der, an
deſſen Anfang das Franzöſiſche oder Engliſche ſteht (Reform
Realgymnaſium), oder der, der mit Lateiniſch beginnt (das
neu zu gründende Realgymnaſium) das ſoll hier nicht
unterſucht werden. Gründe und Gegengründe hat der Ver
fechter des alten oder des neuen Stils genug. Die Freunde
des Realgymnaſiums alten Stils, wie es hier neu geſchaffen
werden ſoll, ſind jedenfalls der Meinung, daß das Lateiniſche
mit ſeiner ſtrengen, klaren, nüchternen Struktur die ſolideſte
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Grundlage für
Sprache abgibt.

Damit iſt über den Gang der Bildung wenigſtens das
Nötigſte geſagt. Es gilt nur noch der Meinung entgegen-
zutreten, daß das Realgymnaſium die „leichtere“ und
„praktiſchere“ (d. h. für den Beruf geeignetere) Schulform
ſei. Was die Leichtigkeit angeht, ſo kann auch ein
humaniſtiſches Gymnaſium leichter ſein als jede andere
höhere Schulform. Es hängt eben hier alles von dem Ernſt
ab, mit dem die Erfüllung der als richtig erkannten und
auch behördlich verlangten Anforderungen durchgeſetzt wird.
Es hängt ferner ab von dem Schüler, ſeinem Auffaſſungs-
vermögen, ſeiner Begabung, ſeinem Jntereſſe und nicht
zum wenigſten ſeinem Fleiß. Und was das andere angeht,
das „Praktiſchere“, ſo wird leider heut viel zu wenig bedacht,
daß keine höhere Schule direkt für einen Beruf vor
bereitet. Die höhere Schule hat ganz andere Ziele. Wenn
ſie den inneren Menſchen nicht weitet, ihn nicht in die Lage
verſetzt, an die Erſcheinungsformen des ganzen an ihn
herantretenden Lebens mit Verſtändnis und Kritik heran-
zutreten, ja ich möchte ſogar ſagen, wenn ſie ihm nicht ein
unzerſtörbares Gegengewicht gibt gegen die Einſeitigkeit
ſeines ſpäteren Berufs, dann hat ſie ihren Zweck verfehlt.
Man muß das heute beſonders betonen, weil unter dem
Lärm der Politik, dem Drang, vorwärts zu kommen, den
Sorgen und Mühen des wirtſchaftlichen Lebens und auch
der Schwere der Berufswahl manchen Eltern das Wiſſen
um den Sinn der höheren Schule abhandengekommen zu
ſein ſcheint. Sonſt würde man nicht immer wieder die vor
wurfsvolle Frage hören: Was hat mein Sohn vom Griechi-
ſchen, wo er doch Landwirt werden ſoll? Man kann die
Eltern nicht genug vor Beſchlüſſen warnen, die auf ganz
falſchen Vorausſetzungen beruhen. Der junge Menſch,
ſeine Anlagen, ſeine Fähigkeiten und Neigungen be-
ſtimmen die Wahl der höheren Schule, nicht die Rückſicht
auf den ſpäteren Beruf.

Ob die Schülerzahl der Gymnaſien im allgemeinen
zurückgeht (beim Stadtgymnaſium iſt der Rückgang ver-
ſchwindend klein), ſpielt nur eine nebenſächliche Rolle. Daß
ſie, auf eine längere Spanne Zeit betrachtet, zurückgegangen
iſt, kann nicht bezweifelt werden. Aber das ſagt doch
nichts und das iſt doch das Entſcheidende über den
inneren Wert des Gymnaſiums oder der anderen
höheren Lehranſtalten. Man frage nur nach den Gründen,
aus denen die eine oder andere höhere Lehranſtalt gewählt
wird man wird die merkwürdigſten Anſchauungen hören.
Humaniſtiſche oder reale Anſtalt: beide tragen ihre Werte
in ſich. Es kommt nur darauf an, ſie für die junge Seele
auszuwerten. So kann nicht dringend genug gebeten
werden, vor der Wahl der höheren Schule eingehend den
angehenden Schüler und die Schulform zu ſtudieren. Vor
allem aber, dabei den ſpäteren Beruf ganz aus dem Spiel
zu laſſen.

Ob das neue Realgymnaſium ſein Bildunagsziel erreicht,
wird die Zukunft lehren. Rückſicht auf die Jugend führte
dazu, ſeine Gründung zu betreiben.

Bayern gegen den Beſatzungsterror
München, 9. Dezember.

Jn Beantwortung einer Anfrage im bahyriſchen Landlag
teilte die bayriſche Staatsregierung über die Beſatzung der Pfalz
mit, daß d ie Garn ſonſtärke der Pfalz vor dem Kriege
11000 Mann betrug, während die franzöſiſche Garniſon
ſtärke in der Pfalz im Herbſt 1925 vor Locarno 14 400, im Früh-
jahr 1026 nach Locarno 17 400 betragen habe. Dieſe Kopfzahl ſei
dann allmählich bis Mitte dieſes Jahres auf rund 15 000 Mann
geſunken. Von der planmäßigen Geſamtbeſatzungsminderung um
10 000 Mann träfen auf die Pfalz rund 800 Mann. Spehyer ſoll
eine Vermehrung von 153 Mann erfahren. Schließlich teilte die
Regierung mit, daß es in der Pfalz noch etwa 500 farbige
Beſatzungsſoldaten gäbe. Jn privaten und kommunalen
Gebäuden der Pfa'z ſeien am 15. September 1927 für die Be-
ſatzung 710 Wohnungen beſchlagnahmt; eine merkliche Erleichte-
rung des Wohnungsmarktes ſei von der jetzigen Truppenvermin-
derung nicht zu erwarten,

Bezüglich der jüngſten Ausſchreitungen von Be-
ſatzungs angehörigen habe die bayriſche Staatsregierung
die Beſatzungsbehörden und die Reichsregierung unterrichtet. Jm

Klavierabend Severin Eiſenberger
Saal der „Loge zu den fünf Türmen“.

Wenn die Anzahl von Konzerten auswärtiger Soliſten in
dieſem Winter noch geringer werden ſollte als in den Vorjahren,
dann brauchen wir uns hier in Halle wahrhaftig nicht zu
wundern.

Geſtern war wieder mal einer bei uns eingekehrt, der uns
bisher immer die Treue gehalten hat, aber mit jedem Jahre
einen immer leereren Saal vorfindet. Nun, wir können es
Severin Eiſenberger nicht verdenken, wenn er Halles
Staub von den Füßen ſchüttelt und ſich ſagt: Johanna geht und
nimmer kehrt ſie wieder!

Dieſer bedeutende Künſtler verdient es wahrhaft, durch
einen größeren S ewürdigt zu werden. Wenn er auchAusländer iſt, ſo iſt er h ſtets bemüht, ſeine Vortragsfolge in

der Hauptſache auf deutſche Muſik abzuſtimmen, und wie
er die deutſchen Meiſter ſpielt, das bewies er wieder geſtern.
Mit welcher Empfindungstiefe gab er das 8. Jmpromptu aus
op. 90 von Schubert, mit welcher Bravour das 4. aus op. 142;
auch Schumanns Kreisleriang entſtand unter ſeinen Händen in
all ſeiner phantaſievollen Eigenart, und den Gipfel ſeiner nah-
ſchaffenden Kunſt errang er in Auffaſſung und Geſtaltung mit
Brahms Paganini- Variationen op. 35, mit denen der Abend
ar e r Weniger dagegen wollte uns die Auslegung

er entzückenden Variationen über das Liedchen „Ah, vous dirai
je Maman“ von Mozart rer die faſt durchweg zu bravourös
und virtuoſenhaft geſpielt wurden. Jn der gemoll-Suite von
Händel, die den Abend einleitete, war es vor allem die herrliche
Vaſſacaglia, die in all ihrer Pracht erſtehen ließ,
bedauerlich und unverſtändlich war es nur, daß der Künſtler das
auf das einleitende Adagio folgende Preſto und noch drei weitere
Sätze (1) r ügig“ für ſich ſpielte.

Eine beſondere Gruppe ausländiſcher Produktion, die ſich
nicht gerade durch muſikoaliſchen Gehalt auszeichnete, gab dem
Jnterpreten Gelegenheit, vor allem ſein virtuoſes Können in ver
blüffendſtem Maße zu zeigen. Mit ſpielender Leichtigkeit er
ledigte er Siet dank ſeiner meiſterhaften Technik die heikelſten
Dinge (Bewältigung polyphoner Satzart mit einer Handl).

Die kleine Gemeinde feierte den Meiſter natürlich voller Be
geiſterung und erklatſchte ſich eine Zugabe.

Es würde uns freuen, ſollte Severin Eiſenberger doch von
alle nicht laſſen können, das nächſte Mal eine größere Sonate
eethoven, Schumann oder Brahms) von ihm hören zu können.

ielleicht zieht das auch mehr Dr. Alfred Past.
Ludwig Thomas Briefe an ſeine Frau werden veröffentlii al i Tee Nu Tpenn a h

die Erlernung feder wefkeren fremden

J

Gegenwartsprobleme des Britiſchen Weltreiches
Die Jrlandfrage Stellung der Dominions Das indiſche Problem

Jm Rahmen der Auslandsſtudien der Univerſität, deren
öftere Wiederholung nur zu wünſchen iſt, ſprach am Mittwoch
und Donnerstag abend im Melanchtonianum Profeſſor Dr.
A. Mendelsſohn-Bartholdy (Hamburg) in einem von
hohen geiſtigen Deduktionen zeugenden Vortrag über „Die
politiſche Struktur des britiſchen Weltreiches“.

Der Redner ging von einer Parallele zwiſchen dem
franzöſiſchen und engliſchen Weltreich aus und ſtellte feſt, daß ſich
die Einwohnerzahl des einen zur Einwohnerzahl des anderen wie
4:5 verhält, wenn man die 300 Millionen Jnder als Fremdkörper
im engliſchen Empire betrachtet und berückſichtigt, daß Kanada,
Südafrika und Auſtralien viel franzöſiſches Blut enthalten. Die
Struktur beider Reiche iſt ganz verſchieden. Das franzöſiſche Reich
bildet keine Einheit, ihm iſt Paris Metropole, während im
engliſchen Reich das Reich ſich den König hält.

Redner ging dann auf einige der wichtigſten Fragen
des britiſchen Weltreiches ein und behandelte zunächſt
Jrland. Ein Vergleich mit Bayern habe manches für ſich. Der
Jrländer habe auch ein ſtarkes Gefühl für ſtaatliche Selbſtändig-
keit. Was ihn aber von Bayern unterſcheidet, ſei die

furioſe Gewalt des Haſſes
der aus der engliſchen Erbarmungsloſigkeit gegenüber iriſcher
Volkskraft herrühre. Für den Engländer habe der Jre noch
weniger bedeutet als der Pole für den Deutſchen. Trotzdem ſei
es nach dem Kriege durch eine Politik der Mäßigung
zur Bildung eines Freiſtaates Jrland gekommen.

Die drei größten außereuropäiſchen Dominions ſind
Kanada, Auſtralien und Südafrika. Sie haben
Selbſtändigkeit in der inneren Verwaltung und eigene diplomg
tiſche Vertretung. Kanada die älteſte und auch ſelbſtändigſte
Dominion. Sein Beſtreben geht jetzt ſogar dahin, daß der
Generalgouverneur nicht mehr von London eingeſetzt, ſondern vom
kanadiſchen Volk ſelbſt gewählt wird. Man wünſcht auch, das
Londoner Reichsgericht auszuſchalten und als höchſte Jnſtanz das
kanadiſche Oberſte Gericht anzuerkennen. Anreiz für volleSelbſtändigkeit iſt vorhanden durch die Nachbarſchaft der U. S. A.

aber gerade die hauptſächlich um Quebec herumſitzenden
franzöſiſchen Kanadier ſind dagegen, weil ſie dem angelſächſiſchen,
gerade in den U. S. A. auf die Spitze getriebenen Weſen feindlich

gegenüberſtanden. Kanada verlangt vom Mutterland,
feindliche Politik gegen die U. S. A. getrieben, keine
eingerichtet und keine

daß keine

2 utzzölleunerwünſchten Einwanderer hinüber
geſchickt werden.

Südafrika hat nicht wie Kanada dieſes Zuſammen,
e mit England. Es ſtreitet ſogar das Reichs
ürgerrecht wegen der indiſchen, alſo farbigen Einwanderer h.

Aber trotz aller betonten Selbſtändigkeit verbleibt die Union des
im Verbande des britiſchen Weltreiches, da ſie das

Gefühl der Unſelbſtändigkeit,

nach innen wegen der farbigen Arbeiter, nach außen wegen dez
Gegenſatzes zu Rhodeſien, hat.

Auſtralien behauptet, die engliſchſte unter den Dominione,
am bundesfreundlichſten zu ſein. Es verlangt vom Reich Schut
für ſeine Wirtſchaft und Schutz nach außen.

Das r l S Problem verſucht England ſeit einer
langen Reihe von Jahren zu löſen. Vor 9 Jahren begann es mit
der MorlesMinto-Reform, die eine Art von Dugrth
vorſieht. Indien erhielt auf einzelnen Gebieten Selbſtverwaltung
Jetzt iſt eine engliſche Kommiſſion unterwegs, um die Aus
wirkungen dieſer Reform nachzuprüfen u feſtzuſtellen, oh
Jndien zur Selbſtverwaltung reif geworden iſt.

Die 3 großen Dominions ſind bei dieſer Prüfung
ausgeſchaltet,

obwohl ſie ſtark daran intereſſiert ſind. Südafrika hat auch ſeine
Beziehungen zu Jndien innerſtaatlich ſchon geregelt.
ein Präzedenzfall 1. Klaſſe.

Zum Schluß ſeiner geiſtreichen Ausführungen ging der
Redner noch kurz auf das ehemalige DeutſchOſtafrika ein
Es wird einſt auch eine Dominion werden. h

Dieſe Möglichkeit muß Deutſchland im Kuge behalten
Deutſchland iſt laut Friedensvertrag verpflichtet, ſeine ver

triebenen Pflauzer zu entſchädi en. Dieſe kommen dadurch in
di Lage, wieder nach Oſtafrika gehen und ſiedeln zu können, ſo
daß ſie dann ſpäter bei der Frage der ſtaatlichen Regelung ihre
gewichtige Stimme mit in die Wagſchale werfen können. G.

Oktober ſelten in der Pfalz ſieben Fälle von Ausſchreitungen feſt
geſtellt worden. Staatsregierung und Reichsregierung wirkten ſeit
der Beſetzung dauernd darauf hin, daß die wehrloſe deutſche
Bevölkerung vor Ausſchreitungen bewahrt bleibe und daß
Uebergriffe eine entſprechende Sühne fänden. Dieſe Bemühungen
würden mit all m Nachdruck fortgeſetzt.

Spar- Programm des Großhandels
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. BVerlin, 9. Dezember.
Präſidium und Vorſtand des Deutſchen Groß und Ueber-

ſeeHandels haben ſich, wie wir erfahren, in verſchiedenen Sitzun
gen eingehend mit der Wirtſchaftslage befaßt und ſind dabei zur
Erkenntnis gelangt, daß, ſoweit der Handel in Frage komme,
der erhöhle Umſatz im letzten Jahre nicht dazu geführt habe,
irgendwelche nennenswerten kapitalbildenden Erſparniſſe zu er
zielen. Es wurde erneut die größte Rückſichtnahme auf die wirt
ſchaftliche Tragbarkeit der ſozialpolitiſchen Geſetze ſowie die Ein
ſchränkung der Ausgaben der öffentlichen Haud ſowie größte
Sparſamkeit gefordert. Die Notwendigkeit einer gründlichen Ver
waltungsreform wurde ebenfalls betont, und die Hoffnung
ausgedrückt, daß auf dieſem Wege bald Poſitives geleiſtet
werden ſoll.

Alle litauiſchen Parteien
gegen einen Verzicht auf Wilna

Kownu, 9. Dezember.

Der litauiſche Kriegsminiſter Daukantas erklärte geſtern,
daß Polen unzweifelhaft den Grenzſchutz an der Demarkations-
linie verſtärkt habe. Auf polniſcher Seite beſtünden auch bewaff
nete Banden, die eine Gefahr für Litauen bildeten. Alle Parteien
Litauens ſeien ſich darin einig, daß Litauen auf Wilna nicht ver
zichten dürfe. Litauen hoffe, daß die WilnaFrage, wenn auch
nicht diesmal, ſo doch ein anderes Mal in einem für Litauen
günſtigen Sinne durch den Völkerbund entſchieden werden würde.

Marion, durch Werichtsteſchluß zur Veröffentlichung freigegeben,erſcheinen ſoelen, von Walter Zierſc h bei Georg
Müller in München unter dem Titel: Die Ge
ſchihte ſeiner Liebe und Ehe.

—SZDdD-SL-—T m

Die heilige Lüge
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Kann eine Lüge „heilig' ſein? Dieſe Frage hat KarinMichaelis dramatiſch behandelt und hat ſie bejaht; es gibt

„frommen Betrug“. Der Film „Die heilige Lüge“. hat den
Stoff übernommen, der unter B. E. Lüthges geſchickter Hand
ſich äußerlich wohl gewandelt, aber an innerem Wert nichts ver
loren hat.

Eine blinde Mutter belügen ihre nach Amerika ausgewan
derten Kinder. Aus dem Elend, das ſie in der neuen Welt fanden,

wird ein Leben herrlich und in Sie lügen, um der
Mutter Geld ſchicken zu können. ürde ſie es denn annehmen,
wenn ſie die Not ihrer Kinder ahnte Die Blindheit der Mutter
wird geheilt, ihre Sehnſucht, ihre Kinder in der Fremde wieder
zuſehen, kann ſich nun erfüllen. Und in Amerika drüben ſieht
ſie dann die Wahrheit. Mit Blindheit belügt ſie nun die Jhren,
ihnen Beſchämung zu erſparen. Lügen, die „heilig“ ſind wie dieſe,
müſſen endlich zu gutem Ende führen.

Der Film führt uns aus verträumter däniſcher Kleinſtadt,
aus friedlichem Witwenſtübchen in die „Ramſchwohnung“ eines
New HYorker Armenviertels, zeigt uns die eleganten Salons des
Ozeanrieſen, wie die Hafenſpelunke in Hoboken. Aufnahmen und
Ausſtattung ſind gleich gut. Am beſten aber iſt die Regie, die
das gute Ende nur andeutet, es nicht peinlich unterſtreicht und
ausbeutet zu Bildern von Reichtum und Glanz.

Eine wirkliche Leiſtung bietet Sybil Morel als Blinde
und ſpäter Sehende, die Blindheit gütig vorſchützt. Schickſals-
gezeichnet iſt ihre Tochier Jngrid, von MargareteSchlegel
liebevoll dargeſtellt. Viel weiß argarethe Kupfer aus
der ein wenig protzigen, ſtets etwas lächerlich wirkenden, aber
vor allem grundgutmütigen Juweliersfrau mit der
TangelVergangenheit“ zu machen. Otto Gebühr iſt ein rechter
echter Kapitän von der neuen „bartfräſeloſen“ Art; noch echter
würde er wirken, wenn wir nicht dauernd hinter ſeiner Maske
irgendwo den „Fridericus“ von einſt vorſchimmern ſähen. Alle
Nebenrollen ſind in guter Hand, die Geſchwiſter, die Aerzte, die
die Blinde heilten, und auch Jack und BVill, die Halunken aus
New, Yorks Hafenviertel. Auch ohne das gute Beiprogramm

udwig Thoma.

würde der Hauptfilm allein ſchon ein volles Haus verdienen.
2

Die Republik wieder in Gefahr
Aus allen Gänſeſtällen der Linken ſchnattern aufgeregt

Kapitolswächter. Der Grund? Einer der älteſten noch lebenden
Seeoffigiere unſerer ehemaligen Flotte hat auf Einladung des
Kommandanten dem Kreuzer „Berlin“, der vor ſeiner Auslande
reiſe Uebungen ber Eckernförde abhielt, einen kurzen Beſuch ab
geſtattet und die jungen Seeleute ermahnt, ſich draußen ſtets be
wußt als Träger ruhmreicher Tradition und Vertreter des deutſchen
Volkes zu fühlen. Dieſer hohe Seeoffizier heißt allerdings Groß
admiral Prinz Heinrich von Preußen; aber es dürfte ſelbſt dem
geſinnungsſtrammſten Republikaner noch erinnerlich ſein, daß
mit dieſem Namen höchſtes Verdienſt um die Entwicklung der
deutſchen Seemacht und die erfolgreiche Führung des Oſtſee-
krieges verknüpft iſt und immer vor der Geſchichte bleiben wird.

Daß dem Prinzen als Großadmiral nach der vom Reichs
präſidenten Ebert erlaſſenen Salutordnung Anſpruch auf
Flaggen- und Geſchützſalut zuſteht, beweiſt, daß auch die Repu
blik den kameradſchaftlichen Zuſammenhang der alten Führer der
Flotte mit der jungen Reichsmarine anerkennt und gewahrt zu
wiſſen wünſcht. Dr Abſchiedsgruß eines bewährten Seemanne
an ſeine jungen Kameraden läßt ſich wirklich mit dem beſten
Willen nicht zur Staatsaktion aufbauſchen. Alſo wozu der
Lärm

Ein Flaggengeſetz in Preußen
Berlin, O. Dezember.

Wie gemeldet wird, wird innerhalb der Parteien der prel
ßiſchen Regierungskoalition erwogen, die Frage der Beflaggung
öffentlicher Gebäude, Straßen und Plätze durch ein Jnitiatir-
geſetz endgültig zu regeln. Jn dem neuen Geſetz ſoll beſtimmt
werden, daß die Beflaggung äöffentlicher Gebäude, Straßen
und Plätze eine Angelegenhéit der Landeshoheit iſt
und ſomit nicht von den Organen der Selbſtverwaltung geregel
wird.

Sein gefährlichſtes Spiel
C. T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße.

Ein Harry PielFilm zieht immer, auch wenn er nicht meht
gerade aus der neueſten Produktion ſtammt. Dieſe Filme haben
es ja ſo an ſich, daß die ſogenannte Handlung nur erfunden wird
um einen Hintergrund zu geben für die wagehalſigen oder doh
dem Zuſchauer ſo erſcheinenden artiſtiſchen Leiſtungen de
Hauptdarſtellers Harry Piel. Und man muß zugeben, daß dieſe
Leiſtungen bisher nicht ihresgleichen fanden. Dem, der un
befangen genug iſt, ſich ohne inneren Vorbehalt den Wirkungen
und Stimmungen des Films zu überlaſſen, überläuft eine
Gänſehaut nach der anderen i dieſen tollkühnen Sprüngen
und Klettereien, beim Miterleben der immer neuen Ueberfäll
deren ſich Harry Piel allein durch ſeine lhaften Körper
a erwehrt. Der regiemäßige Kniff dieſes Films Sein

efährlichſtes Spiel“, zwei Rollen durch dieſelbe Perſon,
pielen zu laſſen, iſt nicht ganz neu wie überhaupt der Filmſchon ſeine Jahre hinter ſich hat. Die Handlung, von einige

Unwahrſcheinlichkeiten abgeſehen, iſt im allgemeinen recht gri
erfunden. Sie iſt mit morgen und abendländiſcher Pracht an
geſtattet, und gibt ſo im Verein mit den mannigfachen Aben
keuern einen Film, deſſen Erfolg von vornherein ſicher iſt. Dazu
kommt im Beiprogramm ein ſehr lehrreicher Film über das
Schreibmaſchinenſchreiben. deſſen Beſuch allen Damen, di
berufsmäßig an der Schreibmaſchine zu arbeiten haben, auf
wärmſte empfohlen werden kann. Eine intereſſante OpelWochen
ſchau und eine ulkige amerikaniſche Sportgroteske ver ne
das Programm.

Sprüche
Die Ströme haben ihren Lauf,
Kein Menſch hält ihre Fluten auf,
Und wollt ein Narr ſich's unterſtehen,
Er würde dran zu Grunde gehen
So brechen Bahn ſich die Gedanken

Und ſpotten wie der Strom der Schranken

Manches Wort, das der Weiſe geſchrieberr,
Hat hundertfält'ge Frucht getrieben;
Was ward ihm ſelbſt dafür zum Lohn
Oft nur der Armut Darnenkron!

Das war R

id
gus der 9
Septembe

m Jaore
lußziffern
en im
annung ſe
mmen. No
z berichtete

gjahr von
verückſichtic

x vorweg al

in
rügt 18 036

ch hieraus

die Penſio
ſichten der
„chüttung
x Ausführu
6674 N P
igs bemerkt

i wirtſchaf
ar auch in
atführung

e Abſatzverk

meiſten
letzten Ja

ttaufserlöſe
x Fertigung

Beginn d
pſerungen u

den. Die
iel der Ge
pruch nehi

putſache auf
nefähigkeit
niernehmens

z 20 Proz.
neugniſſe li

weſtlichen

Die Koh
das Vorjc

ſügung der
ehend auch di
Auguſt wurd

e Verwaltung
hergwerke Eſſer

Der Krup
h den geſtei

eilerhin haben
et die den
uernd lebhafte

Lagerbeſtänt
tuben mit

den voll ausge
i der Frie
halten. Die

gang n und h
i ſei in größ

Werks
hoch und

ühlhofenſjuweiſen. 9
etnanns h

Die u
Ende 1926
d Vohngebäu

ahlfabrik
ulez in Ang
lende Glied

verke (Sonde
t geweſen.

ttarbeite
uſellung von

al befried

Lokomoti v
ung zu leid

n Mill
RM. am
auch die J

n. Dder Beförde

RM. zu
mit 9,51
17400 (i.

L (44,5
falls durch
ſelſchaften

Vechſel bil
ben ſind

zurückzufi

zungs u
rmen.

1218 (9,8
rundkap

1ß Mill.
Lerluſtde

var, iſt i
V.Beſ



je Halle, 9. Dezember.
h Weihnachts und Neujahrsverkehr

bei der Poſt
gie die Sendungen beſchaffen ſein ſollen. Der Schalterſchluß

an Heilig Abend.
z empfiehlt ſich, mit der Verſendung der Weihnachts

tete möglichſt frühzeitig zu beginnen, damit die Paketmaſſen
ncht in den letzten Tagen vor dem Feſt zuſammendrängen
chne Verzögerung in die Hände der Empfänger gelangen. Es

a dringend geraten, die Pakete unter Verwendung guter
ryackungsſtoffe recht dauerhaft herzuſtellen, die Auf
gtift haltbar anzubringen und den Namen des Be-
mnungsorts unter näherer Bezeichnung der Lage beſonders

und kräftig niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen
en, auf dem Paket auch die vollſtändige An ſchrift des
hſenders anzugeben und in das Paket obenauf ein Doppel
Aufſchrift zu legen. Ebenſo ſind die Päckchen recht haltbar zu
zagen und zu verſchnüren; ſind mit Holzwolle oder
m Füllmaterial auszufüllen, damit die Sendungen nicht

drückt werden können.

guch der Verkehr am n r wickelt ſich glatter
wenn die Neujahrsbriefſendungen möglichſt frühgzeitig auft und mit vollſtändiger Anſchrift des Empfängers Etraße

snummer mit Gebäudeteil und Stockwerk, Poſtbezirk und
ſtel-poſtanſtalt) verſehen werden. Durch die Angabe der Zu-
Lpoſtanſtalt auf den Briefſendungen nach Berlin und anderen
uſtadten wird deren Ueberkunft weſentlich beſchleunigt. Es
d auch a die Freimarken für nicht erſt30. und 31. br ſondern ſchon früher einzukaufen, da
in Schalterverkehr keine Stockungen eintreten.
Am Sonnabend, dem 24. Dezember, werden bei
Nu Poſtanſtalten wie in den Vorjahren Dienſtbeſchränkungen im

kehr mit dem Publikum vorgenommen. U. a. werden die
ſſchalter im allgemeinen nur bis 4 Uhr nachmittags

gehalten werden. Jm Telegrammannahme und Fernſprech-
u treten Beſchränkungen nicht ein.

Vier Meineidsverfahren
der nächſten Schwurgerichtsperiode

Beginn am 12. Dezember.

In der am 12. Dezember 1927 beginnenden Schwurgerichts
etide wird verhandelt:

1. am 12. Dezember 1927, vorm. 9 Uhr, gegen die Arbeiterin
ln Sauer in Magdeburg wegen Kindestötung;

2 am 13. Dezember 1927, vorm. 9 Uhr, gegen die Vertreterin
ſhe Knauthe in Halle (Saale) wegen Meineid;

z. am 15. Dezember 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den Rechts
erater Richard Jakob in Halle (Saale), wegen Meineid;

4 am 16. Dezember 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den Arbeiter
iheln Brüggeſtrat in Halle (Saale) wegen Meineid;

5 am 17. Dezember 1927, vorm. 9 Uhr, gegen den Gaſtwirt
nd Pferdehändler Gotthilf Al t in Halle (Saale) wegen Meineid.

Ein Rechtsanwalt beſtraft
Weil ex den Magiſtrat beleidigte.

veleidigungsklagen kommen in der heutigen Zeit
ſelfah vor. Aber daß ſelbſt ein Rechts anwalt, von dem
un annehmen ſollte, daß er jedes Wort vor dem Niederſchreiben
berlegt, daß er alle Spitzen ſorgfältig vermeidet und die Er-
zung der von ihm vertretenen Partei herabmindert daß ſelbſt
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2 in Rechtsanwalt en Beleidigung ſich zu verantworten hat,
e nicht zu den alltäglichen Fällen gehören

u un Frau Z. betrieb in einem der Stadt gehörenden Häuſer ein
1162 Uä s

u leiden
Sie hatte unter der mißlichen wirtſchaftlichen Lage

und war mit der Miete ziemlich beträchtlich i m
Riütſtande geblieben. Jn weiteſtgehendem Maße hatte der
ürat immer wieder Stundung gewährt und mit
ber Kündigung zurückgehalten, auch noch, als eine ſchließlich vor
ſenommene Pfändung erfolglos auslief.

Da trat, wie allgemein bekannt iſt, an den Magiſtrat die
Aetwendigkeit heran, für die ſtetig wachſende Verwaltung ein
einheitliches Gebäude aufzuführen. Eine Anzahl Häuſer mußte
den Projekt zum Opfer fallen, darunter auch das von der
ſumigen Mietezahlerin bewohnte. Um ſie jedoch wirtſchaftlich
t zu ruinieren, war der Magiſtrat bereit, ihr eine
bfindung zu zahlen Sie forderte nicht weniger als

5000 Mark. Das lehnte der Magiſtrat ohne weiteres ab und
iterbrach die Verhandlungen, zumal ihm Frau Z. durch ihren
lit fliehenden Tränenſtrom und ihr Sohn durch ſeine Ge
ſtäftsunkenntnis nicht gerade ſympathiſch waren.

19 000
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Hörtehlet

z Nutter und Sohn beauftragten nun den Rechtsanwalt Kr.
1360 t ihrer Vertretung in dem fork gehenden Kampf. Er nahm 2
i67.0 ner Mandaten nach Kräften an und widerſſprach energiſ

t ſeiner Meinung nach falſchen Auslegung eines Paragraphen
&n t Rieterſchutzgeſetzgebung, auf den ſich der Magiſtrat in ſeinem

ergehen vor allem ſtützte. Dazu kam das ihm zugetragene Ge
u üht, der Dezernent habe Frau Z. ein „heulendes Frauen

mnmer“ und ihren Sohn einen „grünen Jungen“ genannt.
Leides irritierte den Anwalt dermaßen, daß in einem Schrift

ſt ihm die Worte unterliefen: „Nur eines darf der Magiſtrat
nht tun: Er darf als Diener der Bevölkerung nicht auch nur

57 änem Mitgliede derſelben gegenüber unverſchämt werden
560 m auf Rechtsverdrehung ſpekulieren. Der Dezernent
229.0 n beim Leſen dieſer Werte wie aus den Wolken gefallen, hatte
85 doh in den bisherigen Verhandlungen den Anwalt immer nur
i n der beſten Seite kennengelernt.
glo Das Gericht erkannte wohl an, daß Rechtsanwalti r. die verhängnisvollen Worte in Wahrung berechtigter Inter
9960 cſen niedergeſchrieben habe, doch hätte er als Mann von Bildung
ad wo als Kenner des Rechts ſeine Gedanken ſehr gut in eine
83.2 erm kleiden können, die ihnen alles Anſtößige genommen

230 würden. Wegen Beleidigung in Tateinheito zitäbler Nachre de wurde der Angeklagte deshalb zu einer
eldſtrafe von 100 Mark verurteilt

ifi.d
c Die halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern, be
s vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem
i vom 7. Dezember 1927 gegenüber der Vorwoche unver-

indert (Geſamtindex 1,46).

o u Zwei Jahre Reichswaiſenhaus Halle. Am 6. Dezember
i Sei Jahre verfloſſen, ſeit das hieſige Reichswaiſenhaus

u Tore geöffnet hatte. Die Reichsfechtſchule, Verband Halle
1700 ketungen reiich z der Vorann aus Magdeburg erſchienen war. Seiv it der Abend dadurch daß

des hieſigen Verbandes, Oberſtadtſekretär Ebel,

n, e Tag durch einen mit muſikaliſchen Dar
n

verdiente
nde

100 ſeines 50. Geburtstages iert wurde. Eine photo-Wiedergabe des Hamſchent d
chlich dem Wirken
Ehrengabe

eichswaiſenhauſes, deſſen

t Ebels zu en

m
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Einer der Poſträuber gefaßt
Die Feſtnahme in Kſchersleben. Ein Komplize geflüchtet. Wie ſich beide verdächtig machten

Der verwegene Raub, der geſtern früh nach 6 Uhr im Haupt
poſtamt Halle verübt wurde und bei dem den Tätern annähernd
2000 Mark in die Hände fielen, ſcheint einer raſchen Klärung
entgegenzugehen. Einer der Täter konnte ſchon geſtern
nachmittag in Aſche sleben feſtgenommen werden,
Nach langem Verhör hat er ſich jetzt zu der Tat bekannt, die über
all ſo großes Aufſehen erregt hat.

Zu dieſer ſchnell erfolgten Feſtnahme erfahren wir folgende
Einzelheiten: Die polizeilichen Ermittlungen ließen es bald als
ſehr wahrſcheinlich erſcheinen, daß mindeſtens zwei Männer
an dem Raube beteiligt ſein mußten. Jn dieſem Sinne
wurde dann der polizeiliche Fahndungsdienſt im ganzen Reiche,
vor allem natürlich der der Provinz in Kenntnis geſetzt. Nun
fielen geſtern nachmittag in Aſchersleben zwei Männer
auf, die zerlumpt angekommen waren, bald aber mit neuen
Kleidern prunkten, und ſich überhaupt durch große Geld-
ausgaben verdächtig machten. Das Auffallendſte ſchien, daß
die beiden ihre Käufe und Zechen ausgerechnet immer mit
10- Mark-Scheinen bezahlten und gerade um 10 Mark-
Scheine handelte es ſich bei der Beute der Hallenſer Poſträuber.
Man beſchloß die Feſtnahme der Verdächtigen, konnte aller
dings nur noch des einen der beiden Komplizen, eines 25jährigen
mehrfach vorbeſtraften und unter Poligzeiaufſicht ſtehenden
Hallenſers, habhaft werden. Dieſer leugnete ſelbſtverſtänd-

lich; an barem Geld fand man noch 640 Mark, auch wieder in
10-MarkScheinen, bei ihm vor. Das Geld wollte er von einem
nicht näher bekannten Manne, der aber Bremenſer ſein müſſe,
erhalten haben. Nach längerem Verhör gab der Feſtgenommene
endlich das ſinnloſe Leugnen auf und gab zu, ſelbſt an der
Tat und ihrer langwierigen Vorbereitung be
teiligt geweſen zu ſein. Der Vertreter ſitzt zurzeit in Aſchers
leben in Haft, jedenfalls wird die halleſche Staatsanwaltſchaft
ſehr bald ſeine Ueberführung nach Halle beantragen.

Der Komplize ſcheint tatſächlich aus Bremen zu ſtammen.
Der Polizei iſt nämlich ein Sohn der Stadt Bremen ſeit längerem
bekannt, der ſich in Halle ſchon wochenlang herumtrieb und in
Herbergen oder im Aſyl nächtigte. Da ſomit ſein Signalement,
ebenſo ſein Name bekannt ſind, dürfte es wahrſcheinlich nicht
lange dauern, daß auch der zweite Täter gefaßt wird.

Da in der Königſtraße kurz nach dem Raub in der
Hauptpoſt ein ganz ähnlicher Ueberfall auf eine Auto-
mobilhandlung verübt wurde auch hier wurde eine Fenſter
ſcheibe durch einen Steinwurf zertrümmert und Auslagen ge-
raubt lag die Vermutung nahe, daß beide Verbre- hen im
Zuſammenhang ſtanden. Allem Anſchein nach beſtätigt ſich dieſe
Auffaſſung nicht; es ſcheint ſich in beiden Fällen um Einzeltaten
zu handeln.

Sollen Kinder ins Theater gehen?
Nicht vor dem 6. Lebensjahr! Die Gefahren der Erſchütterung für die zarte Seele Was ein Theaterdirektor

ſagt: „Kinder können gar nicht ſpät genug das Theater kennen lernen!“
Meine Beziehungen zum alljährlich wiederkehrender Weih-

nachts-Kindermärchen waren bisher ſehr kühler, beruflich kritiſche“
Art. Das iſt ſozuſagen mit einem Schlage anders geworden. Ein
Junge wächſt mir unverſehens heran. Man wird eben alt. Da
intereſſiere ich mich ganz perſönlich für das WeihnachtsKinder-
märchen im Theater; mehr noch, ich freue mich darauf. Mit ſtiller
Wehmut verzeichne ich dieſe Alterserſcheinung.

Es iſt ein großer Unterſchied, ob man ſich zur Weihnachtszeit
tiheoretiſch und allgemein in die „Kindesſeele“ verſetzt, oder ob
tatſächlich der große Augenblick herantritt, da man einem,
ſeinem Kinde das Theater erſchließt. Es iſt wirklich ein großer
Augenblick, faſt ſo groß wie der erſte Schultag. Jch weiß es noch
aus der Erinnerung, daß ich in Erwartung des erſten Theater
beſuchs vor lauter Aufregung Fieber bekam; und anſtatt ins
Theater, ging ich ins Bett.

Jch ſtehe ſinnend vor dem Vaterbroblem: Von welchem Alter
auſwärts kann man ſein Kind ins Theater führen? Jch ſprach
mit einem bekannten Kinderpſychologen darüber; er erzählte mir
etwas von der „außerordentlichen Beeindruckbarkeit“ der kindlichen
Pſyche, von ihrer „geſteigerten Jrritabilität“, von „Sublimierung
infantiler Erlebniſſe“ und ähnlichem mehr. Nachträglich erfuhr
ich, daß der Kinderpſychologe Junggeſelle war

Jch beſchloß es friſch zu wagen. Er iſt zwar noch ſehr klein,
aber im vorigen Jahr ſah ich im Parkett ein Knäblein, das im
Zwiſchenakt trocken gelegt wurde. Darüber iſt meiner nun doch
ſchon hinaus. Und für alle Fälle, man kann nie wiſſen!
kann ich ja das Kindermädchen mitnehmen.

Es ſind zum guten Teil egoiſtiſche Eltern, die das Kind viel
zu früh in das Theater mitnehmen; ſie wollen es ſtaunen,
jubeln, in allen Erregungen und Aeußerungen der kaum erweckten
Seele vibrieren ſehen, um ſich daran zu erfreuen, und vergeſſen
dabei, daß zu große, noch nicht zu faſſende Eindrücke ſchädliche
Erſchütterungen der zarten Kindesſeele bewirken können. Es iſt
für uns Erwachſene gar nicht vorſtellbar, welch ein Erlebnis dem
Kinde das erſte Theater bedeutet, dieſe Eröffnung einer neuen,
ungeheuren Welt. Erſt ein gewiſſes Alter mit ſeiner Kontrolle

durch die Vernunft, die allmähliche Vorbereitung auf die Weltder Bühne nimmt dem erſten Theaterbeſuch die Gefahren der Er

ſchütterung eines noch zu zarten, nicht gerüſteten Seelenlebens.
Eine beſtimmte Grenze gibt es nicht; denn nicht nur das

Alter, auch die Senſibilität des Kindes entſcheidet. Vor dem
ſechſten Jahr iſt der Beſuch des „erwachſenen“ Theaters, auch
des Weihnachtsmärchens, nicht ratſ am. Allzu lebhafte, leicht
erregbare Kinder ſind auch über dieſes Alter hinaus dem Theater
am beſten fernzuhalten. Es gibt leider Eltern genug, die es gar
nicht erwarten können, ihr Kind in das Theater und nicht nur
ins Weihnachts-Theater zu führen. Wenn man Schiller,
Goethe oder überhaupt ſo etwas für die Kinder gibt, dann glauben
ſie, das ſei das Richtige für ihren Dreikäſehoch. Auch das Weih
nachtsmärchen, das doch meiſt mit einem, wenn nicht gar mit
beiden Augen nach dem Erwachſenen ſchielt, entſpricht mit ſeinem
77 Apparat durchaus nicht dem Faßvermögen der Kleinen und
Kleinſten.

Jch ſprach über dieſes Problem mit einem Thegaterdirektor.
„Sehen Sie“, ſagte er, „ich nehme in dieſer Frage einen doppelten
Standpunkt ein. Als Theaterdirektor rufe ich in der ſchönen
Weihnachtszeit: Laſſet die Kindlein zu mir kommen und wehret
ihnen nicht. Jmmer reinſpaziert, kleine Herrſchaften! Aber nun
will ich Jhnen unter vier Augen und unter dem Siegel der
ſtrengſten Verſchwiegenheit meine Privatmeinung als Familien
vater ſagen, der drei Kinder im Alter von zwei bis ſieben Jahren
ſein eigen nennt. Es kommt mir vorläufig keines ins Theater!
Die Kinder ſind ohnehin nervös genug. Puppentheater allenfalls,
aber die große Bühne bleibe ihnen bis auf weiteres verſchloſſen.
Kinder können gar nicht ſpät genug das Theater kennen lernen.“

Jch gab dem Direktor das gewünſchte (mittlere) Ehrenwort,
ſeine Priatmeinung vertraulich zu behandeln, aber ich es
eben nur dem Direktor, nicht dem Familienvater und Privat
mann, und ſo halte ich mich nicht für verpflichtet, dem Publikum
die Anſicht eines Theaterdirektors zu verſchweigen, der ſo unvor
ſichtig iſt, quch noch Privatmann und Familienvater zu ſein

Hans Natonek.

2 S àQ„Q *2y“ *nE.4 n GBeſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes
Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich geſtern mit einer

Reihe von Vorlagen. Zunächſt wurde die Erweiterung der
Müllabfuhr beſchloſſen. Die Koſten von 23 500 M. für den
Kraftwagenſammelzug und 18500 M. für 1000 Mülltonnen
wurden bewilligt und werden aus dem Dispoſitionsfonds ge-
nommen. Die Einrichtung einer Werkſtatt und eines Kraft
wagenſchuppens für neue Straßenreinigungsmaſchinen iſt er
forderlich. Dieſer Kraftwagenſchuppen ſoll im Straßen
reinigungsdepot in der BVarbaraſtraße errichtet werden. Die
Koſten fur die Werkſtatt betragen 8500 M., für den Schuppen
5500 M. Die Mittel wurden bewilligt und werden aus dem
Dispoſitionsfonds entnommen. Am 24. Oktober 1927 beſchloß
die Stadtverordnetenverſammlung die Errichtung von Be
dürfnis anſtalten auf dem Roßplatz und Böllberger Weg.
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß durch ein Verſehen der Hochbau
verwaltung ein Betrag von 9110 M. zu wenig angefor
dert wurde. Dieſe Nachtragsforderung wurde bewilligt.

Die Beteiligung der Stadt an der weiteren Kapital-erhöhung der Hieinwohnangsvan Halle A.G. iſt
in der Form, wie wir bereits berichteten, beſchloſſen worden.
Die erforderlichen 75 000 M. werden aus der Wohnungsanleihe
1926 entnommen. Für den Bauverein für
wurde bei dieſer Gelegenheit ein Antrag von einem Vertreter des
Ordnungsblocks eingebracht, dieſem Bauverein eine Hypothek
von 200 000 M. zu geben. Der Antrag wurde dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung überwieſen. Die Beiträge zu den Kanal
aänſchlußkoſten wurden von 25 auf 50 M. je Meter Baulinie

Dieſen Satz wird bei Siedlungsbauten im Einvernehmen
mit der Wohnungsbaudeputation der Magiſtrat von Fall zu Fallauf 85 M. ermäßigen. Die dem hns eines Teiles des
Obdachs Weingärten wurde beſchloſſen. Der Magiſtrat
atte 54 500 M. zur Herſtellung der Räume beantragt. Der Aus
o e darüber hinaus und bewilligte die Summe von100 M. zur Fertigſtellung des ganzen Obdachs für den ge

nannten Zweck.

Der Begriff der mittleren Reife
Eine Klarſtellung des Landwirtſchaftsminiſters.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat zur Beſeitigung
von Zweifeln folgende Erläuterung des Vegriffs der „mittleren
Reife gegeben. Die auf 2 en d. h. den Ackerbauſchulen,
höheren Lehranſtalten für vraktiſche Landwirte uſw. erworbene
„mittlere Reife“ iſt ein neuer ſchultechniſcher Begriff, der
lediglich beſagt, daß der Inhaber ſich eine gründliche fachliche
Ausbildung verſcha wie ſie für gehobene berufli he
Stellungen erlich ift. Die „mittlere Reife“ verleiht keine
der ſonſt üblichen Schulberechtigungen, insbeſondere auch mit

die Berechtigung zum Fachſtudium mit der kleinen Matrikel, wie
dies bei der „Oberſekunda-Reife“ der Fall iſt. Es handelt ſich
alſo um zwei völlig verſchiedene Dinge. Abſolventen der höheren
Lehranſtalten (Seminare) für praktiſche Landwirte werden zum
Studium mit der kleinen Matrikel und zur Ablegung der aka-demiſchen Prüfung für praktiſche Landwirie nur dann zugelaſſen,

wenn ſie mindeſtens die Oberſekundareife beſitzen die „mittlere
Reife“ genügt dazu nicht. Ebenſo können hervorragend lgfign
Abſolventen der Seminare nur dann a r r ung
behufs Erlangung der Berechtigung zum Studium mit der großenMatrikel für ſtabierende Landwirte zugelaſſen werden, wenn ſie

mindeſtens die Oberſekundareife einer eren Lehranſtalt nach
zuweiſen vermögen.

Die Anrede „Frau Lehrerin wird gewünſcht
Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein hat an den Bund

Deutſcher Frauenvereine die Bitte gerichtet, der Bund möge bie
allen Reichs und Landesbehörden beantragen, im amtlichen Ver
kehr mit beamten und anderen Frauen ſich der in den großen
Frauenorganiſationen allgemein eingeführten Einheits-
rede „Frau“ zu bedienen. Beſonders iſt darauf hinzuwirken,
daß von allen amtlichen Formularen die Unterſcheidung „Frau“,
„Fräulein“, wegfällt.

Kleinfeuer. Geſtern abend gegen 68,60 Uhr wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Wielandſtraße ge
rufen, wo durch glühende Aſche ein Aſchengrubenbrand entſtanden war. z ein ſtündiger Tätigkeit konnte die Feuer
wehr wieder abrücken,

bvereinsnachrichten

Voltsbühne. Die Operette „Zarewitſch“ wWirv an Sonniag,
11, Dezember, 754 Uhr nochmals wiederholt. Karten für unſere
Mitglieder in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14. Ruf 234 79.

Wetterbericht
Ausſichten für Sonnabend: Triübe mit geringen Nieder

ſchlägen. Temperaturen um 9 Grad.

Druck und Veriag von Otto Thiele.

m e Dodales. FenigetonUnterhaltung: Harry Erwin wWeinſgem; für h
gen Eport und den

Nit:eldentſchland; De. ud. Fareth.
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Breitenſträter gegen Diener
Zum VBox-Grofß kampftag am Sonntag in der Leipziger Sporthalle

Die Leipziger Sporthalle „Achilleion“ wartet
am kommenden Sonntag mit einem boxſportlichen Programm auf,
das eine ebenſo große Anziehungskraft ausüben wird wie der
letzte Box-Großkampftag, an dem Max Schmeling und Hein
Domgörgen durch die Seile kletterten. Die ſportliche Leitung
des „Achilleion“ hat ein Programm zuſammengeſtellt, das ſowohl
in quantitativer wie auch in qualitativer Hinſicht nicht s zu
wünſchen übrig läßt. Allein drei deutſche Titelhalter
werden ſich im Laufe des Abends der Leipziger Boxſportgemeindevorſtellen und mit erſtklaſſigen Gegnern um den Lleg kämpfen.

Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Franz Diener trifft auf
ſeinen alten Widerſacher, Exmeiſter Hans Breitenſträter,
der deutſche Weltergewichtsmeiſter Sahm kämpft gegen den
Kölner Harlos und Fliegengewichtsmeiſter Harry Stein
wird ſich mit dem Berliner Kühn im Kampfe meſſen; außer-
dem wird der aus Amerika zurückgekehrte Bantamgewichtler
Ziemdorf mit Almeroth durch die Seile klettern.

Von dieſen vier Kämpfen beanſprucht natürlich das Zu
ſammentreffen von Franz Diener mit Hans Breitenſträter das
größte Jntereſſe, iſt man doch auf den Ausgang dieſes
Kampfes nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im geſamten
Auslande geſpannt.

Wer iſt nun der Beſſere?
Eine Frage, die nicht ſo ohne weiteres beantwortet werden

kann. Man muß hierbei ſchon Vergleiche ziehen und ſich
etwas nach dem Stärkeverhältnis dieſer beiden großen Gegner
richten. Und dieſes ſieht folgendermaßen aus:

Breitenſträtez Diener94 Anzahl der Kämpfe 3470 Siege 2858 k. o.-Siege 21Jahre 29 Alter 25 Jahrem 1,82 Größe 1,87 mPfund 168 Gewicht 175 Pfundcm 192 Reichweite 194 emHalsweite 44s85 Oberarm-Umfang 8834 Unterarm-Umfang 38102 Bruſtumfang (ausgegatmet) 104
„111 do. (eingeatmet) 11570 Taille 75559 Oberſchenkel 58„(40 Wade 402328 Knöchel 26Während der „blonde Hans“ die größere Ringerfahrung für

ſich hat, verfügt Meiſter Diener mit feinen 25 Jahren über
körperliche Vorteile, die zwar nicht ausſchlaggebend werden,
aber immerhin beeinträchtigend wirken können. Die
Beiden haben auch viele gemeinſame Gegner gehabt und dieſe mit
mehr oder weniger Glück bezwungen, bzw. gegen ſie verloren.
Während Breitenſträter von dem Europameiſter Paolino in
der achten Runde k. o. geſch'agen wurde, konnte Diener ein Unent-
ſchieden herausholen. Dafür gelang es aber Breitenſträfer wieder,
den techniſch hervorragenden Negerboxer Larry Gains in
der dritten Runde für die Zeit auf die Bretter zu bringen, wo
gegen Diener in der zehnten Runde von demſelben Boxer eine
k. o.- Niederlage hinnehmen mußte. Aber die Papierform beſagt
bekanntlich gar nicht s; denn ſie hat uns ſchon des öfteren
om Gegenteil überzeugt.

Das letzte Mal haben die Beiden in Hamburg im Ring
geſtanden, wo der Kampf über 10 Runden ging und Diener zum
Punktſieger erklärt wurde, was aber nach meiner Meinung, der
ich ſelbſt zu dem Kampf in Hamburg gew'ſen bin, ein alattes
Fehlurteil geweſn iſt, da die beiden Punktrichter „unentſchieden“
gepunktet hatten, der Ringrichter alſo niemals das Recht gehabt
hat, Diener einen Punktſieg zuzuſprechen. Und es kam dann auch
ſo, wie es kommen mußte. Breitenſträter legte Proteſt ein,
dem von der Borſportbehörde auch ſtatt gegeben wurde. Der
Kampf wurde ſchließlich als „ohne Enſcheidung“ hingeſtellt, darf
ſomit von den Beiden in ihren Rekordliſten nicht geführt werden.

Man darf auf dieſen Kampf auch inſofern geſpannt ſein, als
s hier

um Franz Dieners Ehre
geht. Diener wird von den meiſten Boxfreunden für den beſten
Schwergewichtler Deutſchlands gehalten, eine Meinung. die man
nicht ſo ohne weiteres teilen kann; denn wäre er es in Wirklich-

keit, ſo hätte er unbedingt die Herausforderung des Amerikaners
Bud Gormann, der ihn in Amerika geſchlagen hatte, ange
nommen. Aber Diener hat gekniffen, und zwar in einer
Weiſe, die eines deutſchen Boxers unwürdig iſt. Daran ändern
auch nichts die „Begründungen“ für ſein Nichtkämpfen, die er
in einem Leipziger Blatt geäußert hat. Bud Gormann war ſchon
viel eher in Deutſchland und hat Diener auch ſchon viel eher zur
Revanchepartie herausgefordert, als der Kampf mit Breitenſträter
feſtgemacht worden iſt. Er hätte als repräſentativer Boxer unbedingt
die Pflicht gehabt, gegen Bud Gormann anzutreten. So wird
er ſich alſo am Sonntag mächtig ſtrecken müſſen, um diesmal
gegen Breitenſträter einen klaren Sieg herauszuholen. Ein
großer Boxer iſt er jedenfalls nicht.

Hans Breitenſträter, der lange Zeit brach gelegen hat,
weil ihm der richtige Trainer fehlte, hat ſich jetzt Samſon-
Körner, dem Deutſchland die große Kunſt des Boxens über

Breitenſträter

Diener

haupt verdankt, anvertraut. Samſon- Körner hatpt nun ſeinenSchützling, trotzdem er ihn erſt ſeit kurzer Zeit betreut, zur
Herausforderung Dieners veranlaßt. Und man hat ſich darüber
gewundert. Aber SamſonKörner, dieſer ate Ringſtratege,
wird ſchon wiſſen, war um er dies getan hat. Glaubte er nicht
an einen Sieg ſeines Schützlings, ſo würde er ihn niemals
vor der Zeit herausbringen. Nach den Angaben Samſon-
Körners ſoll der „blonde Hans“ ganz umgewandelt ſein. Breiten-
ſträter iſt auch von ſeinem Trainer vom Boxer wieder zum Fighter
umgewandelt worden, und als ſolcher hat er bisher ſeine großen
Erfolge gegen beſte internationale Klaſſe gehabt.

Dieſer Kampf birgt aber hinter den Kuliſſen ein
zweites Treffen in ſich, nämlich das Duell der beiden Chef-
ſekundanten

Sabri Mahir und Paul Samſon Körner
Schon von dieſem Geſichtspunkte aus wird es einen furcht
baren Kampf geben; denn Sabri Mahir wird alles daran
ſetzen, um zu beweiſen, daß er der Beſſere iſt. Dieſer Türke iſt
auch mit allen Waſſern gewaſchen, ein Ringfuchs, ſchau und
durchtrieben, wie man ihn ſelten in Deutſchland geſehen hat. Aber
wir vertrauen auf Samſon-Körner, der trotz einer Gut-
mütigkeit ein geriebener Boxer iſt und darüber hinaus auch ein
glänzender Betreuer ſeines Schützlings. So wird dieſer Haupt
kampf des Abends von den Ecken der beiden Boyxer geleitet wer
den und Sieg oder Niederlage bringen. Ein Sieg Breitenſträters
wäre zwar eine Ueberraſchung, aber man muß mis dieſer Ueber
raſchung rechnen. Gustav A. Doering.

BGGOkRhMGMOOGGWGWCWCÖÜn nennenWer wird Herbſtmeiſter?
Die Handball-Entſcheidungsſpiele der Turner.

Seit Wochen dreht ſich bei den halliſchen Turnern und
darüber hinaus alles um die Frage: „Wer wird Herbſtmeiſter?
Giebichenſtein oder Halliſcher Turn- und Sportverein Aus den
Spielen der Herbſtſpielreihe ſchälten ſich beide Vereine langſam,
aber ſicher zu einer Spitzengruppe heraus, nicht nur in
der Meiſterklaſſe, ſondern auch in der Reſerve. Viele hofften
ſchon des öfteren auf eine Ueberraſchung dieſer oder jener Mann
ſchaft, um ſomit die Klarheit ſchon früher zu erlangen. Doch
nein, bei hielten, was man ſich von ihnen verſprach.
Erſt das letzte Spiel ſoll die Entſcheidung bringen.

Wie ſind nun die Ausſichten? Der Giebichenſteiner Turn
verein hat es in den letzten Spielen verſtanden, die Schwächen
ſeiner Gegner auszunutzen und ſo ungeſchlagen an der Spitze
zu ſtehen. Der H. T. S. V. dagegen mußte überraſchend im
allererſten Treffen einen Punkt an Nietleben abgeben. Beide
Mannſchaften ſtanden ſich ſchon ſeit einem halben Jahre nicht
mehr gegenüber. Jn den vorigen Spielen konnte G. T. V.
ziemlich ſicher führen. Auch heute haben ſie ein bedeutend beſſe-
res Torreſultat aufzuweiſen. Hinzu kommt, daß das Spiel
auf ihrem Platze zur Durchführung kommt, ein nicht zu unter-
ſchätzender Vorteil. Weiter verſtehen ſie es beſſer, die genaue
Kenntnis des Gegners auszunutzen als die Blauweißen. Die
H. T. S. V.- Mannſchaft bringt nur ihre letzten Reſultate gegen
auswärtige Gegner als Empfehlung mit. Nach dieſen ſind ſie
beſſer als ihre Gegner. Wir erinnern nur an Zeitz. Beide
ſpielten dort gegen Vater Jahn, H. T. S. V. 6:6 unentſchieden,
G. T. V. verlor dagegen 7:2. Wir ſehen den Kampf vollkommen
offen an.

Vor dem Hauptſpiel kämpfen die beiden Reſerven. Auch hier
dürfte die Entſcheidung fallen, wer Herbſtmeiſter wird. H. T. S.
V. führt hier die Tabelle. Es folgen dichtauf Giebichenſtein
und Ammendorf. Gewinnt H. T. S. V. oder ſpielen ſie unent-
ſchieden, iſt ihnen der Titel ſicher. Verlieren ſie, ſo wird erſt ein
ſpäterer Sonntag mit dem Treffen Ammendorf G. T. V. die
Entſcheidung bringen.

Sportverein 98 Eintracht
Jm fälligen Punktſpiel der zweiten Meiſterſchaftsrunde

treffen ſich am kommenden Sonntag an der Huttenſtraße
die beiden obigen Mannſchaften. Die damals in glänzender
Form befindlichen Grünhoſen konnten die erſte Begegnung
überraſchend hoch mit 56:0 zu ihren Gunſten entſcheiden Seit
dieſer Zeit hat ſich indeſſen die Spielſtärke der Stadionleute
weſentlich gebeſſert, ſo daß der Aus des bevor
ſtehenden Treffens mit Sicherheit noch nicht feſtſteht.

Die am Sonntag erſtmalig in neuer Aufſtellung
(Stürmerreihe) antretende Mannſchaft des Platzbeſitzers wird

ſicherlich ihr ganzes Können in die Wagſchale werfen müſſen.
um den Anſchluß an die Spitzengruppe zu halten, und ebenſo
dürfte Eintracht auf den Punktgewinn hinzielen, wenn ſie
die Gelegenheit zur Verbeſſerung ihres ungünſtigen Tabellen-
ſtandes ausnützen will. Auf alle Fälle iſt Eintracht nach ihrer
guten Leiſtung gegen Neumark zu urteilen, ſicherlich in der
Lage, auch dem Sportverein 98 härteſten Widerſtandd
entgegenzuſetzen, ſo daß ſich der Kampf zweifellos recht inter
eſſant geſtalten wird.
die Reſerven.

Wacker gegen S. D. 99 Merſeburg
Sonntag nachmittag um 2 Uhr findet auf dem Woackerſport-

platz an der Deſſauer Straße das Liga-Fußball-Meiſter-
ſchaft Spiel in der zweiten Serie piſchen S. V. 99
Merſeburg und Wacker-Halle ſtalt. Die Bedeutung
dieſes Spiels liegt in der Zauptſache an dem Auftreten der be
kannten Ueberraſchungs- Mannſchaft der Merſeburger Lilien.

Nach einem ſehr mäßigen Start bei Beginn der erſten Mei-

Spielbeginn 2 Uhr; vorher ſpielen

ſterſchaftsSerie vermochte ſich dieſe Mannſchaft dann durch einige
Siege über gerade namhafte Gegner plötzlich in den Mittel
punkt des Sportintereſſes unſeres Gaues zu ſtellen. Ausgerechnet
ſie war es, die als einzige von neun Gegnern die BlauWeißen
ſchlagen konnte. Und die 9er haben überhaupt das Zeug
dazu, zur Spitze des Saale-Gaues zu gehören wenn ſie nicht
ſo unbeſtändig wären.
wenn man ſie am kommenden Sonntag wieder in beſter
Form erwartet. Der Jnnenſturm der Merſeburger mit Thon,
Roßburg, Heitkamp kann ſchießen, und Kage mann
im Wackertor wird ſich ſtrecken müſſen. Auch der Mittelläufer
Brödel der Merſeburger iſt von anerkannt guter Klaſſe.

Wacker wird wie am vergangenen Sonntag in folgender
Aufſtellung erſcheinen: Kagemann; Keindorf Wolter; Schulz,
Riemann, Heinemann; Biewald, Liſſel, Bräutigam, Thomas,

chlag.

Saalegau
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. B. V.

M. (Fauft); Nr. 371 11 Uhr Böllb.H R. C. (Range); Nr. 312 Reſ. 10 Uhr
Wacker--P. S. V. (Blauw.); Nr. 313 11 Uhr 96 (Amd.) Nr. 314 9 Uhr
Böllb. H. R C. (Eintr.); Nr. 815 b 14 Uhr 99 V. f. L.-M. (Wacker);
Nr. 316 10 Uhr Kintt.--Zſcherb. (Thiem); Nr. 817 10 Uhr Amd.--Blauw.

Man kalkuliert aber wohl nicht falſch,

(Bor.) Nr. 818 Ila h Uhr Mäch.-Pr.-M. (V. f. L.-M. Nr. 819 14 v
Kayna--eum. (99); Nr. 32) IIIa W Uhr 95 Zörbig (Blauw.); Rr.
U Uhr P. S. V.--66 (Eintr.); Nr. 822 TTTh 14 Uhr Cröllw.--P. S. V.
(88); Nr. 328 14 Uhr Blauw.-Eintr. (VBöllb.).

3. Der nächſte Tag der Verbandsprobe iſt der 8. Januar 1228.
Oswald. Kohl.

FußballCänderkampf Deutſchland Cuxemburg?

Der Luxemburgiſche Fußball- Verbandden Wunſch geäußert haben, einen FußballLändertampf on
Deutſchland auszutragen. Wir glauben nicht, daß mit
D. F. B. auf dieſes Angebot ein geht, denn ſchließlich iſt Lurtn
burgs Spielſtärke noch derartig gering, daß ein ſolche
DavidGoliathSpiel den deutſchen Fußball nur lächertſt

machen würde. 8
Dereinsnachrichten

S. V. 02. Am Sonntag, 11. Dezember bei Kurzhals-Bzab 19 Uhr Tangz. Völlberg

Schwere Exploſion in Leipzig
Ein Vorarbeiter getötet.

Telegraphiſche Meldung
Leipzig, 9. Dezember.

Heute früh gegen 255 Uhr ereignete ſich in der Verladehghe
des Bahnhofs LeipzigWahren eine ſchwere Explo
ſion. Aus unbekannten Gründen explodierte eine Sauer
ſt offlaſche, wodurch der Vorarbeiter Franz Guerike auz
Meuſelwitz vollkommen in Stücke zerriſſen wurde
Em weiterer Arbeiter, der noch in der Nähe war, wurde mit alen
Gewalt beiſeite geſchleudert, fiel aber glücklicherweiſe auf Wohl ezugspt
ballen, wodurch er von Verletzungen verſchont blieb. Der ver
unglückte Vorarbeiter hinterläßt eine Frau und drei Kinder. T

Nur wegen der frühen Morgenſtunde iſt das Unglück nigt Toni
größer geworden. da wenige Arbeiter anweſend waren. Durch d end von
Exploſion wurde das Dach der Halle in einer Größe von rund e
10 mal 10. Meter zerriſſen Trümmer des Daches flogen mehren
hundert Meter weit. Einige Eiſenbahnwaggons wurden leichte
beſchädigt.

18 Todesopfer eines Brandes
Telegraphiſche Mei dung

Berlin, 9. Dezember.
Wie aus Kalkutta gemeldet wird, brach in ei

Zuckermagazin ein Brand aus, der auf eine anſtoßend
Baracke übergriff. Dieſe ſtürzte in ſich zufammen, 18 Per
ſonen kamen in den Flammen um.

Die Millionenerbſchaft aus Amerika
Das Glück einer armen Tagelöhnerin

Telegraphiſche Meldung.)
Schwerin, 9. Dezember.

Aus
träc

Jn der mecklenburgiſchen Ortſchaft Tempzin wurde de e
Frau eines dortigen armen Tagelöhners eine groß die t
Ueberraſchung zuteil. Von einer amerikaniſchen Behörd die im 9
wurde ſie benachrichtigt, daß ſie ein Vermögen vo Lage
240000 Dollar geerbt habe. Es handelt ſich um das Ver Die B
mögen ihres verſtorbenen Schwagers, der vor vielen Jahr ninderung
als Schloſſergeſelle nach Amerika gegangen war und e en.
inzwiſchen zum Fabrikbeſitzer gebracht hatte. Der Schwage che A
ſetzte ſeine mittelloſe Schwägerin als Erbin des ben den F
vermögens ein, nachdem ſeine beiden ebenfalls ſehr e weitere Ve
mögenden Kinder auf die Erbſchaft verzichtet hatten. gefunde

Schiffsunfall im Hamburger Hafen
Ein Maſchiniſt ertrunken.

Telegraphiſche Meidung.)
Hamburg, 9. Dezember.

r lepper „Johannes Körner III“ wurde in degähe der c a v ndungsbrücke beim Einlaufen i
den Altonger Hafen von dem elbabwärts fahrenden Dampfe
„Auck“ gerammt, ſo daß der Schlepper kenterte. V
Beſatzung konnte gerettet werden bis auf
Maſchiniſten, dem es nicht gelang, ſich aus dem Maſchine

iti tt d mit dem Schl terginer aneſe Hurbe Henſals deſsdige Ainns
hier

deine
Statt besonderer Anzeige. m Uvene

Am 7. Dezember abends 7 Uhr verschied m
nach kurzem Leiden unser lieber Vaier, uxruhigent
Schwieger- und Grobvater, der rung eGutsbesitzer und Oberstelger a. D. n

SeitBotho Fessel aFengeſtalt
darauf a

Mitkämpfer von 1864, 66 und 70/71 ändern.
Ritter des E. K. II. 1870 und anderer Orden noch aus.

im 85. Lebensjahre. Preſſe
Im Namen aller Angehörigen: 7

Oskar Fessel. e
Ragwitz, den 7. Dezember 1927.
Beerdigung findet am Sonmag, den II. De- erſten Ha

zember, 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Viehachen Wünschen entsprechend, erötinen wir
rung mü

Sonnabend früh 10 Uhr da
Gr. Ulrichstraße 58 neben unserem Hauptgeschäft eine

b in einigarS ITägſich von 10— 19 Uhr Backfisch heis au ar n hre
Pfanne, eine Delikatesse Port. m Kartoffe'salat 5 i. hin
im Laden zum Mitnehmen Pfd 60 Pf., Portion 50 P n
u er Ruf bietet Ihnen die Gewäbr, oab a W ärt,

Vorzügliches, Preisweries geboten vnl i

Deutsche

Dampffischerel-

Cesellschaft

Gr. Ulrichstiabe 58. rbiele Stt Ria
würden
ſei das
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Handelsnachrichten
Die Generalverſammlung

der Fried. Krupp A. G.
gus der Reihe der Großunternehmen, die ihr Geſchäftsjahr am
September beenden, legt die Fried. Krupp A.-G., Eſſen, in

m Jagre als erſtes ſeinen Jahresbericht vor. Wie aus den
ußziffern und dem Begleittext hervorgeht, iſt das Unter
en im Geſchäftsjahr 1926/27 auf dem Wege zur Wieder
Snnung ſeiner Writſchaftlichteit ein gutes Stück vorwärts
nmen. Nach der Ertragsrechnung, über die wir bereits geſtern

berichteten, haben ſich die Betriebsüberſchüſſe gegenüber dem
be von 33 015 246 RM. auf 42 751 888 R.-M. erhöht, wobei
perückſichtigen iſt, daß die letztere Ziffer ſich nach Verrechnung

vorweg abgebuchten ordentlichen Abſchreibungen auf Anlage-
e in Höhe von 9 505 088 R.M. ergibt. Der Reingewinn
rägt 18 (036 674 R. M. (1. V. 2 106 227 R.M. Verluſt). Vorab

hieraus ein Betrag von 8 Mill. R. M. für Fürſorgezwecke
die Penſionäre bereitgeſtellt. Mit Rückſicht auf die ungewiſſen
ſichten der deutſchen Eiſeninduſtrie wird von einer Gewinn
chüttung abgeſeden, vielmehr ſollen 9 Mill. R.-M. für das in
Ausführung begriffene Neubauprogramm zurückgeſtellt und
674 Re M. vorgetragen werden. Jm BVegleittext wird ein

s bemerkt, daß ſich die Maßnahme zur Verbeſſerung der Be
hewirtſchaft in allen Werken günſtig ausgewirkt haben, und

x auch in ſolchen Betrieben der Gußſtahlfabrik Eſſen, deren
führung bisher nur unter Verluſten möglich geweſen war.

e Abſatzverhäitniſſe geſtatteten eine befriedigende Ausnutzung
meiſten Anlagen und auch eine erhebliche Erhöhung der in
M letzten Jahren ſtark zurückgegangenen Belegſchaftsziffern. Die

taufserlöſe ſeien trotz der beſſeren Nachfrage für große Gebiete
x Fertigung ungenügend geblieben. In das Berichtsjahr fiel
deginn der Ausführung lange geplanter betrieblicher Ver

ſerungen und Neubauten auf den Stahlwerken, Hütten und
ten. Die Aufwendungen für dieſes Bauprogramm werden die
iel der Geſellſchaft noch mehrere Jahre hindurch erheblich in

pruch nehmen. Der Umſatz der Werke ſtützte ſich in der
utſache auf die große, durch Auslandsanleihen geſtärkte Auf-
hmefähigkeit des Jnlandsmarktes. Der Auslandsabſatz des
ernetmens ſei dagegen im Vergleich zum Vorjahre um mehr
z 20 Proz. zurückgegangen. Die Geſtehungskoſten für die
geugniſſe liegen aus den bekannten Gründen weit über denen

weſtlichen Jnduſtrieländer.

örderung der ei und derWerſbhr r und 10 e ein e ge P ar Fu-
e W r Rebenprodulten etwöht werden können. Am

ve lene und Amalie übernommen undr W T ver unter der Bezeichnung
legt.ar W z r au im Siegerland und Lahngebiet ſei

ung den geſteigerten Bedarf der Hüttenwerke günſtig beeinflußt worden.
erhin haben die Notmaßnahmen der Regierung eine Preisſtellung ge
et die den Wettbewerb mit ausländiſchen Erzen erleichterte. e
wernd lebhafter Nachfrage haben ſo neben der vollen Förderung noch

e Lagerbeſiände abgeſeßt werden können. Die Ton und Q J
ſuben mit den Schamottebrennereien und den Fabriken feuerfeſter Steine

a voll ausgenutzt worden und haben befriedigende Ergebniſſe gebracht.
der Friedrich-Alfred Hütte habe die gute Beſchäftigung 77:
Kallen. Die Rohſtahlerzeugung ſei noch über die des Vorjahres hinaus-

Dengen und habe die höchſte Jahresziffer ſeit Beſtehen des Werkes erreicht.
ſei in größerem Umfange mit der Erneuerung und Verbeſſerung ver
dener Werksanlagen der Hütte begonnen worden. Die Abteilung Eiſen

h und Brückenbau ſei ausreichend beſchäftigt geweſen. Die
ülhofener Hütte hatte ihre höchſte Erzeugungsziffer ſeit 1900

ſjuweiſen.
bgebrochen, das geſamte Gelände verkauſta Wie e den Kann Se wer Da betriebene Eiſengießerei

Ende 1926 ſtillgelegt worden und das Hüttengelände mit den Fabrik
d Vohngebäuden an die Gemeinde Sayn übergegangen. Auf der Guß
ahlfabrik in Eſſen habe das Unternehmen den Bau eines Hochofen
tiez in Angriff genommen, um dem Produltionsprozeßß das letzte noch
dende Glied einzufügen. Die Beſchäftigung der Eſſener Stahl-
erke (Sonder und Edelſtähle) ſei während des größten Teiles des Jahres

z geweſen. Der Abſatz habe hier verbeſſert werden können. Die weite r
ſet arbeitenden Werkſtätten der Gußſtahlfabrik ſeien mit der
efelung von Schmiedeſtücken. Stahlformguß, Preßteilen und Eiſenbahn
derial veſriedigend ausgenutzt geweſen. Als einziger Betrieb habe der
lomotive und Wagenbau unter völlig unzureichender Befthäf

ung zu leiden gehabt. Neu ſei der Bau von Dieſellokomotiven auf
ommen worden. Der Maſchinenbau der Gußſtahlfabrit ſei einer
indichen Umbildung unterzogen worden. Der Jnlandsabſatz an landwirt-
hejlichen Maſchinen ſei durch Erweiterung des Lager und Vertreternetzes
ördert worden. Die Fabrikation habe eine Umſtellllung auf Fließarbeit
wahten. Jm Laſtkraftwagenbau ſei an der weiteren Vervoll
nnung der Fahrzeugtypen erfolgreich gearbeitet worden. Die Abteilung
Fegiſtierkaſſenbau hatte befriedigenden Umſatz. Die übrigen Maſchinenbau
chellungen ſeien zur Zeit in betrieblicher Umgruppierung begriffen von der

in beſſeres Geſchäftsergebnis erwartet wurde. Das Gruſonwerk in
Ragdeburg habe im verfloſſenen Geſchäftsjahr günſtig gearbeitet. Der
ſchluß weiſe einen Reingewinn von 308 984 R.M. aus der vertrasgemäß
m die Geſellſchaft abgeführt worden ſei. Die Germaniawerft in Kiel
ſie während der erſten Monate der Berichtszeit noch mit ſtark ein
ehränktem Betrieb gearbeitet. Später beſſerte ſich die Beſchäftigung im
Shiſſe- und Maſchinenbau weſentlich. Der im Berichtsjahr entſtandene geringe
Lerluſt wurde vertragsgemäß von Krupp übernommen. Jn Erinnerung iſt
i die Auflegung einer Anleihe im Betrage von 60 Mill. R.M. die z. T.
zur Ablöſung der noch umlaufenden Beträge der Dollaranleihe von 1925, zurindung von Aufwertungsanſprüchen und zur Ausführung des Neubau
Rogrammes diente.

In der Bilanz ſpiegelt ſich der vergrößerte Geſchäftsunfang des Verichtsjahree wider. Die Bilanzſumme ſtieg von

s Mill. R.-M. am 30. September 1926 auf 419,12 Mill.
K. am 30. September 1927. Sowohl die Anlagekonten, als
h die Betriebsmittelkonten werden von der Erhöhung be
wffen. Die Werksanlagen einſchl. des Grundeigentums und
er veförderungsmittel ſtanden am Bilanzſtichtag mit 183,51 Mill.
ſ. M. zu Buch. Hiervon ſind die ordentlichen Abſchreibungen
mit 951 Mill. R. M. abzuſetzen, ſo daß ſich der Beſtand 2
17400 (i. V. 168,12) Mill. R.-M. ſtellt. Die Vorräte ſtiegen au
L45 (44,53) Mill. R.M., Wertpapiere und Beteiligungen eben
ſils durch Uebernahme weiterer Anteile der angegliederten Ge
ſchaften auf 67,82 (565,87) Mill. R.-M. Barmittel einſchl.
Wechſel bilangieren mit 4,45 (4,27) Mill. R.-M. Die Bankgut
ben ſind auf 42,21 (14,01) Mill. R.M. angewachſen. Die
uthaben bei öffentlichen Sparkaſſen im Betrage von 2,93

Rill. R.-M. (800 254 R.M.) entſprechen e Einlagen
der Werksangehörigen bei der Kruppſchen Spareinrichtung, dieauf der Paſſſeite mit 2,01 Mill. R. M. angegeben werden,
einſchl. der Guthaben der Hilfskaſſen, Stiftungen u. dgl. aber
2 Mill. R.-M, d. h. etwa den Betrag ausmachen.
Varen und ſonſtige Schuldner belaufen ſich auf 58,72 (88,19)
ill. RM. Darunter betragen die Forderungen an die in
ländiſchen Abnehmer 88,72 (26,65) Mill. R.M., an die aus
ländiſchen Abnehmer 8,86 (8,85) Mill. R.M., die Vorauszah
lungen an Lieferungen 1,11 (1,17) Mill. R.-M. Weiter ſind noch

ldner aus der Werksgemeinſchaftsverwaltung im Betrage
n 60 Mill. R. M. verzeichnet, während die Werke den
Mäubigern aus der Werksgemeinſchaftsverrechnung 80,88 (28,68)
vil. R. M. ſchulden. Die Veränderung der beiden Poſten iſt
auf die größere Flüſſigkeit der Konzernwerke
zurüchzuführen. Bekanntlich enthalten ſie lediglich Verrech-
zungs und Finanzierungspoſten mit den Krupp angegliederten
Armen. Sicherheilswechſel und Bürgſchaften belaufen ſich auf
gus (9,50) Weill. R. M. Auf der Paſſivſeite betragen das
i Nyapitai wieder 160 Mill. R.M. und die geſetzliche Rücklage
n R.-M. Die Sonderrücklage, die im Vorjahre infolge der
ger itdedun von 24,0 auf 8,71 Mill. R.-M. zurückgegangen

m Serichtsjahr auf 10 Min. R.-M. erhöht worden (laut
L- Beſchluß vom 15. Januar 1927). Die Rückſtellungen für

re ſtellen ſich auf 10,85 (10,69) Mill. R.-M., für Auf-

Konzernzechen ſei

Die Vetriebsanlagen der bereits im Jahre 1925 ſtillgelegten

in den nächſten Tagen

vorhanden ſind.

men.

wertungsanſprüche nur noch auf 7,12 (12,14) Mill. R.-M., für Ge
meinſchaftsabgaben, Berg- und ſonſtige Schäden, Garantie-
pflichten u. dgl. auf 6,68 (4,50) Mill. R.-M., die Geſamtrück-
Se für dieſe Zwecke alſo auf 24,65 (27,81) Mill. R.-M.

onſtige Rückſtellungen belaufen ſich auf 18,55 (17,09) Mill. R. M.
Das Konto Anleihen iſt von 48,10 auf 86,42 Mill. R.-M. ange

wachſen (ſ. o.). Die 7prozentige Dollaranleihe von 1925, die im
Vorjahre noch mit 30,47 Mill. R.-M. angeführt war, iſt aus der

6progzentigen Anleihe von 1927 reſtlos getilgt worden. Hypo-
theken und Reſtkaufgelder ſtiegen auf 3,77 (1,56) Mill. R.M.,
Anzahlungen verminderten ſich dagegen auf 8,79 (9,57) Mill.
R.-M. Waren- und ſonſtige Gläubiger ſind dem größeren Um-
ſatz entſprechend um über 10 Mill. R.-M. auf 26,75 (16,57) Mill.
R. M. geſtiegen. Die Beſſerung des Status geht be-
ſonders auch aus der Abdeckung der Bankſchulden her-
vor, die nur 2397 R.-M. gegen 385 289 R.-M. i. V. betrugen,
ebenſo wird ſie durch den Rückgang der laufenden Akzeptverbind-
lichkeiten von 2,94 Mill. RM. auf 534 266 R.-M. dokumentiert.

An Löhnen, Gehältern, Proviſionen, Steuern uſw. waren 1401
(10,04) Mill. R.-M rückſtändig. Die Steigerung erklärt ſich
aus der ſtark gewachſenen Belegſchaft und dem vergrößerten Um-
ſatz. Die Belegſchaft hatte am 30. September d. J. einſchl. der

Tochterunternehmungen insgeſammt eine Stärke von 66327 Per-
ſonen, wozu weitere 19500 Perſonen der angeſchloſſenen Werke
und Handelsunternehmungen kamen.

Der am Schluß des Geſchäftsjahres vorliegende Auftrags-
beſtand ſichert den meiſten Betrieben des Geſamtunternehmens
noch ausreichende Beſchäftigung für einige Monate. Jm neuen
Geſchäftsjahr blieben die Abrufe auf getätigte Abſchlüſſe
lebhaft. Der Auftragseingang hat zwar etwas nachgelaſſen,
kann aber noch verhältnismäßig befriedigen. Die geldlichen Er-

ebniſſe der Betriebe gehen, wie die Verwaltung ausführt, in
etzter Zeit zurück. Der Kohlenbergbau arbeitet heute wieder

ertraglos.
Jn der H. V. der Fried. Krupp A. G., die den Abſchluß ge-

nehmigte, machte der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Dr. Krupp
von Bohlen und Halbach, folgende Ausführungen „Das

verfloſſene Geſchäftsjahr hat zum erſtenmal ſichtbare Erfolge ge-
bracht, die allerdings nicht mühelos erreicht wurden. Es iſt durch

ſchwere Arbeit gelungen, die Geſellſchaft in allen ihren Teilen
nach neuzeitlichen betriebs wirtſchaftlichen Grundſätzen ſo umzu-
bilden, daß man nunmehr faſt am Ziele iſt. Aber allein durch
organiſatoriſche Maßnahmen iſt eine dauernde Rentabilität nicht
zu erreichen. Aus dieſem Grunde mußte man ſich zu Neubauten
entſchließen, die erhebliche Mittel erforderten. Dieſe ſind durch
Aufnahme der deutſch-holländiſchen Anleihe nach Rückzahlung
der Amerikaanleihe geſichert worden. Es handelt ſich jedoch nicht
um eine Expanſion der Werke, ſondern um eine Jntenſivierung
der Produktion. Wenn es der Geſellſchaft möglich geweſen iſt,
durch Rationaliſierung, die große Mittel erforderte, einen er-
höhten Ertrag zu erzielen, ſo muß doch vor einer Ueberſchätzung

ewarnt werden. Die deutſche Eiſeninduſtrie darf ſich nicht vom
eltmarkt und vor allem vom Export zurückdrängen laſſen, wie

dies durch die Geſetzgebung der letzten Jahre mit ihren unerträg-
lichen Laſten zwangsläufig geſchehen iſt. Die geſetzlichen Be

laſtungen ſind immer von neuem erfolgt, wenn die Jnduſtrie eine
vorher erfolgte Belaſtung mit Mühe ausgeglichen hatte. Auchſind neue ernſte Einwirkungen bei der

Eiſeninduſtrie zu befürchten. Die neuen Forderungen in
Arbeitszeit und Löhnen laſſen jedes Augenmaß für das wirt-
ſchaftlich Mögliche vermiſſen. Jhre Erfüllung würde die Auf-
hebung jeder Verdienſtſpanne und die Wiederkehr der Verluſt-
wirtſchaft bedeuten. Die Jnduſtrie kann keine
ſozialen Fortſchritte einfach dekretieren, ohne
die Wirtſchaftsgrundlage dazu zu haben. Man
kann nicht einfach Beſchlüſſe faſſen, für die keinerlei Unterlagen

Dies zeigt am beſten die Penſionskaſſe des
Werkes, deren Laſten der Geſellſchaft nach Verluſt der Kapitalien
allein verblieben ſind, während auf der anderen Seite die außer
ordentlich geſteigerten geſetzlichen Laſten den Wettbewerb hem-

Aus dieſem Grunde hat man vorerſt 3 Millionen
Reichsmark an eine neue Kaſſe überwieſen, des weiteren ſoll

durch die Weihnachtsgratifikation eines Monatsgehaltes den
Penſionären Hilfe angedeihen. Die Lage der Eiſeninduſtrie iſt
wenig erfreulich. Die Jnlandspreiſe ſind trotz beſſerer Nach
frage unverändert geblieben. Die Weltmarktpreiſe liegen unter
den Geſtehungskoſten. Man ſteuert jede Verdienſtſpanne hin-
weg, trotzdem eine ſolche zur Werkserhaltung und erneuerung
dringend notwendig iſt. Die deutſche Wirtſchaft wird auch in
Zukunft auf Jahre hinaus ohne langfriſtige Kredite allgemein
nicht auskommen. Ertraglos arbeitende Werke können aber auf
das Vertrauen des Kapitalmarktes nicht rechnen. Nur erhöhte

deutſche Produktion und erhöhte Ausfuhr, verbunden mit Ver-

zeitverordnung grundſätzliche Schwierigkeiten zu bereiten.

ringerung der Einfuhr kann die Erfüllung der Reparations-
forderungen gewährleiſten. Doch läßt ſich dieſes Problem erſt
endgültig beurteilen, wenn die Höhe der Geſamtleiſtung für
Reparationszahlungen feſtſteht.“

Zu den ſozialpolitiſchen Streitfragen der
Arbeitszeitverordnung erklärte Dr. Krupp von Bohlen: „Die
Eiſeninduſtrie denkt nicht daran, der Einführung der a

Sie
hat der Regierung gezeigt, wie durch ſchrittweiſe Durchführung

des Achtſtundentages, deſſen allmählicher Wiedereinführung auch
die Jnduſtrie zugeſtimmt hat, eine ſchwere Schädigung der Wirt-
ſchaft vermieden werden kann. Wir ſind keine Feinde des
ſozialen Fortſchritts; auch die Jnduſtrie muß wünſchen, daß ihre
Arbeiterſchaft in auskömmlichen Verhältniſſen lebt und ihren An
teil hat an den Kulturgütern. Dieſe Entwicklung kann aber nur

organiſch entſprechend der weiteren Erholung und Feſtigung der
deutſchen Wirtſchaft erfolgen. Es iſt unſere Pflicht, vor ge
fährlichen Experimenten zu warnen. Verfrühte und übereilte
Maßnahmen können nur zum Schaden deren ausſchlagen, zu
deren Nutzen ſie erdacht ſind. Hoffen wir, daß die bevorſtehenden
Verhandlungen im Geiſte der Verſtändigung geführt werden und
ſich ein Arbeitskampf vermeiden läßt, der ſchließlich nur neue
Schäden für alle Beteiligten und nicht zuletzt für die geſamte
Volks gemeinſchaft bringen würde.“

Warnung vor Beteiligung an Geſellſchaften zur Ausbeutung
von Petroleum uſw. Vorkommen. Die Jnduſtrie- und
Handels kammer zu Halle ſchreibt uns: Zurzeit wer
den wieder einmal Anteile verſchiedener Geſellſchaften zur Aup-
beutung von Erz- oder Petroleumvorkommen uſw. im Publikum

Man ſollte ſich vor der Beteiligung an ſolchen Unter
nehmungen nicht durch vielverſprechende Proſpekte, glänzende
Gutach:en von Sachverſtändigen, oder durch Namen geachteter,
aber dem geſchäftlichen Leben mehr oder weniger fernſtehender
Aufſichtsratsmitglieder von einer vorſichtigen Prüfung nicht ab
halten laſſen und jedenfalls bei einer ſoliden Bank ſich Rat holen.
Erfahrungsmäßig werden oft nicht nur die eingezahlten Gelder
verloren, ſondern auch die Anteilseigner darüber hinaus zur Ab-
deckung der Verbindlichkeiten der Geſellſchaft in Anſpruch ge
nommen, auch wenn das Statut der Geſellſchaft etwas anderes
beſtimmt.

Schiffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
8. Dezember 1927: Kahn Nr. 8913. Sr. Lindner, von Hamburg;
Eildampfer Wettin mit Stückgut von Hamburg.

Die deutſchen Emiſſtonen im Oktober
Die Rekordaufnahme von Kuslandsanleihen

Die Ausgabe von Wertpapieren beſchränkte ſich in Deutſch
land im Oktober auf Schuldverſchreibungen von Bodenkredit-
anſtalten und Aktien. Die Ausgabe von Kommunal-Verſchrei-
bungen und Pfandbriefen blieb noch erheblich hinter der
niedrigen Zahl der Vormonate zurück. Die Ausgabe von
Aktien r llieg dagegen den Durchſchnitt der letzten drei
Monate. Nach erechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
wurden in Deutſchland ausgegeben: Shuldverſchreibungen von
Vodenkreditanſtalten in Höhe von 74 Mill. RM. (September
106 Mill. Kommunalſchuldverſchreibungen von 8 (4) Mill. RM.,
Pfandbriefe 66 (102) Mill. RM., Attien ohne Fuſionen und
Sacheinlagen 109 (62) Mill. RM. Während der deutſche Kapital
markt ziemlich ſtill lag wurden Auslands anleihen in
einer bisher noch in keinem Monat verzeichneten Höhe auf-

enommen. Von den 477,8 Mill RM. September 161,8 Mill.
luguſt 111,4 Mill., Juli 388,5 Mill., Monatsdurchſchnitt 1926

128,5 Mill.), die überwiegend in den Vereinigten Siaaten auf-
genommen wurden, entfielen 126 Mill. RM. 80 Mill. Dollar)
auf die preußiſche Staatsanleihe, 210 Mill. RM. (50 Mill.
Dollar) auf die dritte Anleihe der Deutſchen Rentenbank- Kredit
anſtalt, 42 Mill. RM. (10 Mill. Dollar) auf die für Zwecke des
ſtädtiſchen Grundkredits beſtimmten Anleihe der Deutſchen
Landesbankzentrale und 84 Mill. RM. (20 Mill. Dollar) auf die
für Jnduſtriekredite beſtimmte Anleihe der Commerz- und Privat
bank. Jn den Niederlanden wurden außer Tranchen der
Preußenanleihe und der Rentenbankanleihe einige unbedeutende
kirchliche Anleihen und eine Anleihe der Stickſtoffwerke, Ge
werkſchaft Viktor zu Rauxel, in Höhe von 18,52 Mill. RM.
(8 Mill. Gulden) aufgelegt.

Die Sparkaſſen des Deutſchen Reiches
Monat Oktober 1927 haben ſich nach den Ermittlungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes die Spareinlagen bei den Sparkaſſen
des Deutſchen Reiches von 4340,8 Mill Rm. auf 4444,4 Mill. Rm.
(Einzahlungen: 426,4 Mill. Rm., Auszahlungen: 322,5 Mill.
Reichsmark) erhöht. Jm Giro, Scheck- und Kontokorrent-
verkehr erfolgten im Berichtsmonat Einzahlungen im Geſamt-
betrage von 2617,3 Mill. Rm. und andererſoits insgeſamt

im Oktober. Jm

2647,4 Mill. Rm. Auszahlungen, ſo daß ſich der Guthabenbeſtand.
am Monatsende auf 1141,1 M
1689,3 Mill. Rm. belief.

Diskonſerhöhung der Jmperial Bank of Jndia. Die JmperialBank of Jndia hat den Diskontſatz von 5 auf s Weg
erhöht.

Jnternationale Rohſtahlgemeinſchaft. Wie dem DHD. aus
den bisherigen DeParis gedrahtet wird, ſollen entgegen

mentis am 8. d. M. in Brüſſel nun doch offizielle Verhand
lungen über die Verkaufsverbände ſtattfinden.

Der neue Verluſtabſchluß der H. FuchsWaggon-FabrikA.G., Heidelberg. Wie bereits angekündigt, ſchließt die Jrtt
ſchaft, die ſich bekanntlich erſt zu Jahresbeginn einer ſcharfen
Sanierung durch Zuſammenlegung des A.-K. im Verhältnis
3.1 unterziehen mußte, das Geſchäfsjahr 1926/27 aufs neue mit
einem erheblichen Verluſt ab. Die nunmehr vorliegende Er
tragsrechnung gibt leider nur recht unzureichenden Aufſchluß
über das rechneriſche Ergebnis. Nach Vorwegabrechnung der
Betriebsunkoſten wird ein Betriebsüberſchuß von 773 959 (i. V.
309 181) RM. ausgewieſen, dem bedauerlicherweiſe zu
ſammengefaßt Handlungsunkoſten, Speſen, Gehälter, Steuern,
Verſicherungsprämien, Bank und Hhypothekenzinſen ſowie Ver
luſte an Außenſtänden in Höhe von insgeſamt 1 169 778 RM.
(i. V. 1995 131 RM., wobei Abſchreibungen auf Warenvorräte
noch beſonders genannt, Steuern dagegen nicht ausdrücklich an
geführt wurden) gegenüserſtehen, ſo daß bei 103 020 (111 043)
R Abſchreibungen ein Verluſtſaldo von 498 840 (i. V.
1896 992) RM. entſteht, der aus der 510 418 RM. betragenden
Sonderrücklage, die aus dem Sanierungsüberſchuß gebildetworden iſt, gedeckt werden ſoll. Die Warenvorräte, bie in der
Bilanz mit 2251 085 (2 074 642) RM. erſcheinen, ſeien vor
ſichtig bewertet worden. Die Außenſtände werden mit 416 108
(298 251) RM. bilanziert. Dem ſtehen an Kreditoren insgeſamt
zegenüber 1 820 262 (2 850 343) RM. 621 320 (1 937 367) RM.
erpflichtungen, 697 119 (271 085) RM. Anzahlungen und

501 823 (141 941) RM. Akzepte. Bemerkenswert in dieſem be
ſonderen Zuſammenhang iſt die außerordentlich ſtarke Zunahme
auf dem PaſſivHypothekenKonto von 83 953 RM. i. V. auf
1 488 638 RM. Die im Vorjahre mit 35 685 RM. ausgeworfene
geſetzliche Rücklage iſt durch die Sanierung aufgezehrt. Die aus
den Sanierungsüberſchüſſen gebildete Sonderrücklage dürfte, wie
eingangs erwähnt, bis auf einen geringen Reſt von dem dies-
jährigen Verluſt abſorbiert werden. Die Anlagekonten erſcheinen
in ihrer Geſamtheit im weſentlichen nur durch die Abſchreibun-gen verändert. Es ſind jedenfalls weder Zu n arg er
ſichtlich gemacht. Faſt unverändert iſt auch das ertpapierkonto
mit 10279 (10 230) RM. Jn das neue Geſchäftsjahr
ſei das Unternehmen mit einem Auftragsbeſtand eingetreten, der

Zeit hinaus gewährleiſte. Es ſei daBeſchäftigung auf längere
her, wenn nicht beſondere iſchenfälle eintreten, ein be

(O. H.-V. am 16. Dez.)friedigender Abſchluß zu erwarten.

Konkurſe und vVergleichsverfahren
Angeordnete Konkurſe. Ludwig Haaſe, Kfm., Köthen (An

halt), Anm.-Fr. 14. Januar 1928, Gl.-V. 19. Dezember 10927,
Prüf. 25. Januar 1928. Otto Hergt, Kfm., Leipzig, Anm.
Fr. 4. Januar 1928, Gl.-V. 28. Dezember 1927, Prüf.
17. Januar 1928. Gebr. Gabriel, Magdeburg, Anm.Fr.
8. Januar 1928, Gl.-V. 3. Januar 1928, Prüf. 8. Februar 1928.

Aufgehobene Konkurſe. Jsrael Blumenfeld, off. H. G., Ber
lin. J. Selbiger u. Sohn, off. H. G., Berlin. Karl Stein
ath Fm, Leipzig. Edeka, Großhandel, e. G. m. b. H.,

ücheln.

ill. Rm., der Schuldenbeſtand auf

Dolkswirtſchaftliche Literatur
Die Halleſche Pfännerſchaft im Mittelalter. Von Dr. phil.

Hanns Freydank. Verlag Otto Thiele, Halle. Wenige
Wochen nach Erſcheinen der erſten Auflage iſt eine zweite Auf-
lage erforderlich geworden. Bewundern muß man immer wieder
die mühevolle Arbeit und die große Sorgfalt, die der Verfaſſer
auf die Fertigſtellung des Werkes verwendet hat. Das Buch
iſt an Hand außerordentlich umfaſſender Literaturſtudien mit
überaus großer Sachkenntnis geſchrieben und hat über die Ve-
deutung für die halliſche Stadtgeſchichte hinaus bleibenden Wert
Gr die allgemeine deutſche Kulturgeſchichte. Die beigefügten

ilder ſind eine ſchöne Beigabe zu der intereſſanten Arbeit
Die Wirtſchaft im Zweckverband Leunga. Von Cornelius CornelVerbandsvorſteher Friedrich Stoilberg (Ernſt Schnelle) Verlag, Merſeburg

Oktav 23 Seiten 1 Tabelle im Umſchlag geheftet 0.40 Mark.
Verwaltung und Wirtſchaft, ihr Verhältnis zueinander. Von Karl

Hertzog, Oberbürgermeiſter von Merſeburg. Friedrich Stollberg (Ernſt
Schnelle) Verlag, Merſeburg. Oktav 19 Seiten im Umſchlag geheſtet 0.40 Mk.
Die Verbindung zwiſchen Heimat und Wirtſchaft, Verwaltungsaufgaben und
privater Jnitiative Fäden, deren enge Verknüpfungen nicht immer den
Außenſtehenden ſichtbar werden wird in den obigen Schriften von den
Perſönlichkeiten behandelt die an führender Stelle mitbeſtimmend auf die
Entwicklung des Merſeburger Den Mittelpunkt des
induſtriellen Aufſchwunges, den beide Ortſchaften, Merſeburg und Leunag,
bilden veranlaßte die Ausgabe und gibt dem fernſtehenden Leſer einen
Einblick in die ſehr beachtliche Ausbreitung der Stadt, in die zukünftigen

Verkehrsverhältniſſe, in Handel und Wirtſchaft uſw.

Landes einwirken.
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poſtanſta
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e 25 inkan zeigen nach wie v wenig Kaufneigung, da das Mehlgeſchäft kehr mitührif immer noch keine Belebung aufweiſt. Obgleich Wetter wieder iſchalter ih ehe v milder geworden iſt, iſt die Schiffahrt doch pratktiſch geſchloſſen Amerikanisene „Sörsenderlehte u gehalten
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Unternehmungsluſt, ſowohl Weigen als auch Roggen war den Paris (10. Fres B. 69 4.9 U Kr.) 17.5 der n
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414 Ung. St. R. 18 Baroper Walz Düsseld. Masch.41895 Ung. St. R. 14 BBasgailt A. G. 12 Dynamit Nobel455 do. Golädrte. Bautzner Tuch4 do. Kronenr. .95 Bayr. Celluloid Eckert Masch.59 NMexikaner abg. 40) 38.40 do. Spiegel. .25 Egestorft Salz
47 do. adg. I. P. Bemberg .0 Filenbg. KattunBaltimore .1 Bendix Holz Eintracht Br.Canada Ed. O Berg Eveking Eisenb. Verk.Schantun 22 .20 Berger Tiofb. 6.8 EisenmatthesLlektr. oehb. Zertit. Bergmann El. .0 Elektra Dresä,
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Erdmannsdf.

i06 e55Berthold Meses. schweiler Bg.Ver. Ewschifahri Borna Braunk. Eoesener Stein.
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Freund Masch. LahmeyerFriedrichshall LaurahbütteFröbeln ucker Leipz. Immod.Leipz. Landk.
do. Piano

Leonh. braun,
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Gaggen Eisen
Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldschmidt

Görl. uGreppiner Wk.
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.
Harbg. Eisen
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke do. SorauHemmoor P. do. ZittauHirsch Kupfk. Meltheu TullHösch Eisen NMerkur WolleHohenlohe MetallbankHolzwann NMiagHorchwerke Nimosa A. G.
Humb. Masch. MinimaxHutschr. Porz. Mix GenestL. Hutschenr. V Motor DeuteMulhelm Bg.
Bee BerJudel To. .0 Nat. Automob.
Junghbans 84.50 NeckarsumNiederl. Kohle

Kahla Porz. Nordd. Eis.Kali Aschersl. do. Steing.Karlsr. NMasch. do. WolleKarstadt
Kirchner Co. .2OberbedarfKlöcknerw. .0 Ohbersch. KokeKöln Neuess. 136.5 188.29Orenstein
Kölner Gas OstwerkeKölsch-Fölzer
Königseb. Lag. Poeters Union
Körbisd. ZeK. Z. Phönix BerGebr. Körting do. BraunkK.Körting Elek. Plauener Gard.Kraft Thüringen do. SpitzenKronprinz M. .0 P el.Kuppersbusch .0PolyphonKylhaueer Pongs Spinn.
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Ludw. Löwe
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AMansfeld
Marie cons.
Masch. Kranbau
Masch. Baum
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Poppe- Wirth
Prestowerke
Preubengrube

Rathgeber Wgg-
Rauchwalter
Rhein. Braun.

40. Rlektr.
do. Stahl.

Rh. W. Elekt.

Reiter Zuckar
Racktforth Neht.
Rätgerewerke

Sachsenwerk
Suchs. Guß

do. Th. Pl.
do. Waggon

Salzdetfur
Sangerh. M.
Sarotti
Saxonlia Prtl.
Scheidemand.
Schering Ch.
Schles. Bg.
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do. Portl.
do. Textil

H. Schneider
Schubert Salver
Schuckert El.
Schultze jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Slemens Glas
Siemens Halskoe
Stadtbdergh.
Staßfurt ech.
Stett. Cham.
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Stock Co.
Stöhr Kamm.
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Stolberg 7ink
Stralsund Sp.
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Wanderer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Wersch.- Weib
Wessel Porz.
Westeregeln
Westtk. Draht

do. Kupfer
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Wissner Met.
Witten Gub
Wittkopp Tiet
Wolf Masch.
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Zeitz Masch.
Zellstoff Ver.

do. Wald
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Dt. Ostatrika
NeuGuinea
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